
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 21 (1923)

Heft: 12

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ißt. 12 Sie Schweiger §ebamme. 118

ebenfalls aus burd) eine Verengerung beS ge*
raben SurdjmefferS beS VedeneingangeS, inbem
aud) |ter bie, infolge ber englifcfjen Kranffjeit
in ber erften Kinbijeit weidjen Knodjeit, bem

Srud ber Körperlaft nad)gaben uub beu Vor*
berg tiefer in baS Vedcn brüdten. Aber hier
weidjen bann bie feiilidjen partieen entfpredjenb
auS unb baburd) toirb bie Siftang gmifchen ben

tiorberen, oberen Sarmbeinftadjeln größer, als
normal. SaS Kreugbein ift loeniger gerunbet
unb noeidjt [tarier uad) Ijinten auS; baburch
erweitert fid) gegenüber bem Sîormalen ber

VedenauSgang. SBir leimen ja äße bie ©eburten
bei einem folcßen rtjacfyitifdjen, platten Veden,
wo ber Kopf bie größte tüdülje hat, fid) burd)
ben tierengten Vedeneingang bureßguarbeiten,
ja, wo oft baS £>inbcrniS fo grofj ift, baß eS

bei mangelnber £>ilfe gu einer ©ebärmutter*
gerreifjung lommt, uub wo, wenn einmal ber

Vedeneingang überwunben ift, ber topf mit
überrafd)enber Sdjnelligfeit geboren wirb.

SaS rljad)itifd> platte Veden lann gu gleicher
3eit aud) nod) aügemein oerengt fein. äRan

fiel)t ja oft früher 5Rhad)itiS burd)gemad)t Ijabenbe
grauen, beren Kno<henwad)Stum im ©angen
aud) gurüdgeblieben ift ; fie finb auffällig Hein,
haben aber gegenüber ben früher erwähnten
wirllid)en Zwergen unproportionierte ©ej'tatt;
ber topf ift gu groß, bie ©tirti* unb ©djeitel*
Röder edig, bie Knöchel in ber 9täl)e ber @e=

lenle untierhältniSmäßig bid.
Sie weiteren gormen ber Vedentierengerung

finb aüe feiten unb Raben nur in einzelnen
gäßeu, wo fie auftreten, geburtshilfliche Ve=

beutung, aßerbingS tonnen fie oft fdjwere Kom*
ptitationen barbieten. Vei Verfrümtnnngen ber
Söirbelfäule tonnen aud) Verfd)iebungcn im 33e*

reii^e beS VedenS auftreten; baS Veden wirb
baburd) feßräg tierengt. ©inen äl)nlid)en (ginflufe
hat bie bei tinbern nicht feltene |)üftgelenf*
entgünbung, wenn bie Ausheilung ein in fdjledjter
©teßung tierfteifteS ©elent gurüdläßt unb ba*
burch baS wachfenbe Veden fd)ief tierfeßoben
wirb. Srid)terbeden finb foldje, bei beneu ber ©in*
gang normal ift, bei benen aber ber Veden*
fanat fid) nach unten tierjüugt, meift im queren,
aber auch im geraben Surdjmeffer. Sie Urfaçhe
ift nicht ficher betannt; bei ber ©eburt ruirb
ber topf leicht eintreten, aber erft in ber AuS*
treibungSgeit bann ©cRwierigfeiten hüben, tiefer
gu rüden. Ser enge ©djambogen erfdiroert auch
bie ©tredung beS tinbeS unb baS ^ertiortreten
unter ber ©chamfuge.

©ine befonbere, feljr feltene Art beS fdjrög*
tierengten VedenS lommt gu ©tanbe, burch
mangelhafte ©ntwidlung beS einen Kreugbein*
flügelS.

ÄBenn beibe Kreugbeinflüget fehlen, fo haben
wir baS Anfplotifd) quertierengte oberVobcrtfche
Veden. SiefeS ift äußerft fetten, unb wenige
©eburtShelfer ober ^ebammen haben Ie ein

foldjeS in ßlatura gefehen. gm gangen finb acht
folche Veden bis E)eute betannt geioorben. |>ier
ift bie natürliche ©eburt unmöglich unb cS muh
gur ©chnittentbinbung ober, wenn ber Argt gu
fpät gerufen wirb, gur perforation gefd)ritten
Werben.

©ine befouberS große Veränberung an ben

Vedentiertjältniffen, bie bieSmat nicht auS ber
Sugenbgeit ftammt, fonbern fid) währenb ber
©cbwangerfdjaft bilbet, ift bie bei ber Knodjen*
erweichung (ober bem lateinifd) * griedpfchen
IRamen Östeomalakie) auftretenbe. Saburd),
bah auS ben KnocRen, befonberS gerabe ben

Vedenfnochen, ber phoSphorfaure tall tier*
fd)winbet unb beinahe nur noch ein fnorpelig*
getatinöfeS ©erüft übrigbleibt, ift eS gegeben,
bah nid;t nur ber Vorbeig burd) baS @ewid)t
beS törperS tief in ben Vedeneingang einge*
fchoben wirb, fonbern auch bie beiben 0ber*
fdjenfel mit ihrer fdjmeren SDiuSfulatur üben
einen feitlicRen Srud auS unb brängen bie
©elenfgegenb auch gegen bie Vedentjöhle gu.
©o befommt ber Vedeneingang bie gorm eines
©piellartenhergeS, wobei bie ©chamfuge fchnabel*
artig tiorragt. SJlan tonnte meinen, bie SBefjen

mürben burch biefen weichen fRing ben Kopf
burchbrängen tonnen unter forcierter ©rweite*
rung ber Vcdent)öl)le; aber bie maffigen Sßeidj»
teile hinöern bieS. Vei h°hen ©raben tiott
Knod)enerroeid)ung ift wohl nur bie ©cljnitt*
entbinbung am piaße.

©in weiteres felteneS, enges Veden wirb
tierengt burd) herabgleiten beS testen Senben*
wirbelS nad) oorne tiom Kreugbein. ®S fdjeineu
hier Störungen in ber Verfnöd)erung im götal*
leben eine Voüe gu fpiclen.

©nblich tann ein fonft normal geformtes Veden
tierengt werben burch Knochentiorfprünge ober
Knod)engefd)rüülfte, bie [ich an ber gnnenflädje
feiner Knodjen entwideln. Aud) nach 33eden=

brüten fönneu Verengerungeu gurüdbleiben.
@S lommt gelegentlich tior, bah bei einem Unfaß
ber ©clenttopf beS Dberfd)enfelS bie Pfannen*
gegenb beS S)armbeineS burd)bol)rt uub fid)
nun innerhalb beS VeclenS lotatifiert. Vei aßen
biefen gormen tommt eS für bie VorauSfage
einer ©eburt in erfter Sinie auf ben ©rüffen*
grab beS £>iitberniffeS an.

Sil)iuci). fjclmmmtiuirrnn.

Zentralworstand.
Üit bie Seltfionett ttttb "ptlgtieber
bes ^djioeij. ^cbammenoereins.

SBerte Kolleginnen!
Unfere älteren Koßeginnen werben [ich gewifj

noch att unfere liebe grau ©ebauer fei., in Vtrlin,
erinnern, ber tierbienfttioßen Vegrünberin beS

®eutfchen ^ebammenoereinS, bie auch in ber
fchmeigerifdjen ^ebammenwett eine nicht unbe*
fannte periönlichfeit war, meldier auch unfer
fchweigerifcher Perbanb, burch ihee ihm geleifteten
guten ©ienfte, mit benen fie unfere Veftrebungen
in nneigennühigfter SBeife förberte, gu grogem
Sant tierpflichtet ift.

sJîun ift utiS letter Sage burd) Vermittlung
beS SehrerinnentiereinS aus Vafel ein Ipilferuf
gugefommen, in welchem barauf aufmertfam
gemacht wirb, bah bie £od)ter ber eben er*
wähnten grau ©ebauer, eine gräulcin gulie
©ebauer, bie in ber Utähe tion Verlin wohnt,
in feljr bebräugten Verljältniffen lebt. Sie ÜJtot

in ber fidj biefe befinbet, ift grengenloS, h«t
fie boch infolge ihres tiorgerüdteit Alters ihre
bisher innegehabte Vureaufteße tierloren unb
gu aßebem nod) für ihren altbetagten Vater/
einen prioatgelcljrten (eben ber ©atte unferer
tierftorbeucn grau ©ebauer) gu forgen. ©ie
fieht fid) nun gegroungen, burd) fd)riftfteflerifd)e
Veiträge in geitfdjriften, bie ja betanntlid) nicht
etwa gut honoriert roerben, ein fümmertichcS
Safein gu friften. Angefid)tS ber unerhörten
Seuerung in unferem ßlad)barftaat fönnen wir
uns bod) gemih aüe einen Vcgriff tion bem
©lenb machen, in weld)em fid) heute gräulein
©ebauer unb ihr Vater befinben.

3Berte Koücginnen! |>eute bietet fid) nun
©clegenheit, ctmaS an unfere SanfeSfdjulb
gegenüber unferer lieben Krßegin, grau ©ebauer
fei., abgutragen, inbem wir ben in fdjwierigften
Verhältniffen lebenben ©atten unb Sodjter in
ihrer großen ßlot beifteljen unb ihnen ihr trauriges
SoS erleichtern helfen. 2Bir fönnen, foüen unb
wollen baS mit greuben tun 2Bir bitten beShalb
aße unferen lieben Koßeginncn, benen eS einiger*
mähen möglich- ift, etraaS gu geben, ihre milbe
Ipanb weit aufgutun. ©ie fönnen oerfieijert fein,
bah ®ie ein gutes Söerf getan hoben, baS ©ie
innerlich befriebigen wirb. SeS innigften SanfeS
ber bamit Vebaci)ten bürfen ©ie tierfidjert fein

Sie mituutergeid)nete präfibentin grau ©org*
Ipörler, Vorbcrfteig 4, ©chaffhaufen, ift jeber»
geit gerne bereit, jebe, auch bie fleinfte ©abe
in ©mpfang gu nehmen, ©ine Abrechnung wirb
f. 3t. in ber „Schweiger §ebamme" publigiert
werben.

gnbem wir ber beftimmten Hoffnung AuS*
brud geben, biefer unfer Hilferuf werbe tier*

ftänbige unb gute bergen finben, geichnet mit
foüeqialen ©rüjjen!

©d)affhaufen, 7. Segember 1923.

gür ben 3entraltiorftanb:
Sie Präfibentin: Sie ©efretärin:

grau K. ©org*,fjörler, ©. ©chneßler,
Storbcrfteig 4, Sdjnfftjanlcn. 9?cu£)au)en.

KraBkenlcasse.
©rfranfte Witglieber:

grau 3Jfüüer'©tödli, Vafel.
grau 9tütti--3küüer, ValStljal (©ototljum).
grau Anna ©affer, ütüegSau (Vern).
grau Siggelmann, Uetifon (3d).) in SOfäuneborf.
SDfme. ©ochet, Apples (Söaabt).
2ßme. Sina äkorier, ©hâteau-b'Dej (Söaabt),

g. 3t. Saufanne.
3Dîme. Steig, Orbe (Söaabt).
grau Vrober, ©arganS (@t. ©aßen).
grau Vobentnann, giefd) (SBaßiS).
grau ©djluep, Aarberg (Vern).
grau SOfartin, Vorfd)a'ch (St. ©aßen).
grt. 9)fofer, Seitiqen, g. 3t- ©pital ©olothurn.
grau §uber=Angft, Vaben (Aargau).
grau Kihling, §ägenborf (©olothurn).
grau Pofa ©erber, Kildjberg (Vafellanb).
grau @d)ott, SOÎeiuiSberg (Vern).
grau lieberer, greiburq.
grau SDÎeier, ©teffiSburg (Vern),
grau ©tüht, Sîieberurnen (©(aruS).
grau ©uberli, SRieberwil (Aargau).
grau ©tudt), SBitberSwil (Vern).
SDÎÛe Souife ©imonin, Saufanne.
grau ©ieger, 3"rich.
grau ÜJtarugg, gläfd) (©raubünben).
grau Aderet, Oberneunforn (Shlir8au)-
grau Annaheim, Softorf (©olothurn).
grau ©pSler, Vürglcn (llri).
grau Paßi, ©t. Antonien (©raubünben).
grau 9Jtünger-@ehri, Vcru.
grau Pomer=©IauS, Venfen (@t. ©aßen).
grl. ©tuber, ©nnetaach (Shurgau).

Angemelbete A3öd)nerinnen:
SJÎme 2Säber*pittet, VillarS»le*Serroir (Söaabt).
grau VietneuSberger, Vidjwil (@t. ©aßen),
grau SradjSler, Stieberborf (Vafellanb).

©intritte:
5 grl. Sina Veümalb, Vifp (SBaßiS),

10. Dfotiember 1923.
325 grl. Skarie ©cheibiqer, Uhenftorf (Vern),

13. Dîotiembcr 1923.
326 grl. Verta ©tämpfli, gttigen (Vern),

16. ßfotiember 1923.
327 grl. Verta Vönjli, Sfchugg (Vern),

19. Dîooember 1923.
Seien ©ie uns hec^id) wiüfommen.

* *
*

JranRenftaflcttöfij.
Sen werten Skitgliebcrn gur Kenntnis, bah

ber 1. fpwartafs&eitraq pro 1924 tiotn 1. bis
10. Januar per "*S?ofidje(ft VIIlb/301 tnil^r. 9.05
einbegahlt werben fann, ober bann wirb nachher
ber ©ingug tion g*. 9.20 per^achuahme erfolgen.

3ugleid) bie äJtitteilung, baß tion nun an
fein 2Böd)nerinnengelb mehr auSbegaljlt wirb,
betior ber grohe ©djein auSgefüßt unb quittiert
mit bem Âbmclbefchein in beu ^änben ber

Kaffierin ift. Söir haben fo biete portoauSlagen,
bie mit etwas mehr Üebertegung tiermieben
werben fönuten; auch bie SBöchnerinnen, bie

nicht ftißen, miiffen ben Schein gurüdfdjiden.
Vei ber Sftctiifion burd) baS VunbcSamt werben
bei gel)lett eines ©djcineS minbcftenS gr. 24.—
unb uod) pro gahr gr. 4. — abgezogen. Sen
©tiüfdiein fann man natürlich) nicht gutior
ausfüllen.

3um ©chtuffe wünfd)t bie Kranfenfaffefom*
miffion ben Vlitgliebern einen guten Ausgang
auS biefem unb ©lüd uub ©cgen fürs neue galjr.

Sie Kronfetifaffelommiffion in SBixitcrthur.

grau Aderet, präfibentin.
grl. ©mma Kirchhofer, Kaffierin.
grau SR of a SRang, Aftuarin.
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ebenfalls aus durch eine Verengerung des
geraden Durchmessers des Beckeneinganges, indem
auch hier die, infolge der englischen Krankheit
in der ersten Kindheit weichen Knochen, dem
Druck der Körperlast nachgaben und den Vorberg

tiefer in das Becken drückten. Aber hier
weichen dann die seitlichen Partieen entsprechend
aus und dadurch wird die Distanz zwischen den

vorderen, oberen Darmbeinstacheln größer, als
normal. Das Kreuzbein ist weniger gerundet
und weicht stärker nach hinten aus; dadurch
erweitert sich gegenüber dem Normalen der
Beckenansgang. Wir kennen ja alle die Geburten
bei einem solchen rhachitischen, platten Becken,

wo der Kops die größte Mühe hat, sich durch
den verengten Beckeneingang durchzuarbeiten,
ja, wo oft das Hindernis so groß ist, daß es

bei mangelnder Hilfe zu einer Gebärmutterzerreißung

kommt, und wo, wenn einmal der
Beckeneingang überwunden ist, der Kopf mit
überraschender Schnelligkeit geboren wird.

Das rhachitisch platte Becken kann zu gleicher
Zeit auch noch allgemein verengt sein. Man
sieht ja oft früher Rhachitis durchgemacht habende
Frauen, deren Knochenwachstum im Ganzen
auch zurückgeblieben ist; sie sind auffällig klein,
haben aber gegenüber den früher erwähnten
wirklichen Zwergen unproportionierte Gestalt:
der Kopf ist zu groß, die Stirn- und Scheitelhöcker

eckig, die Knöchel in der Nähe der
Gelenke unverhältnismäßig dick.

Die weiteren Formen der Beckenverengerung
sind alle selten und haben nur in einzelnen
Füllen, wo sie auftreten, geburtshilfliche
Bedeutung, allerdings können sie oft schwere
Komplikationen darbieten. Bei Verkrümmnngen der
Wirbelsäule können auch Verschiebungen im
Bereiche des Beckens auftreten; das Becken wird
dadurch schräg verengt. Einen ähnlichen Einfluß
hat die bei Kindern nicht seltene
Hüftgelenkentzündung, wenn die Ausheilung ein in schlechter

Stellung versteiftes Gelenk zurückläßt und
dadurch das wachsende Becken schief verschoben
wird. Trichterbecken sind solche, bei denen der
Eingang normal ist, bei denen aber der Beckenkanal

sich nach unten verjüngt, meist im queren,
aber auch im geraden Durchmesser. Die Ursache
ist nicht sicher bekannt; bei der Geburt wird
der Kops leicht eintreten, aber erst in der
Austreibungszeit dann Schwierigkeiten haben, tiefer
zu rücken. Der enge Schambogcn erschwert auch
die Streckung des Kindes und das Hervortreten
unter der Schamfuge.

Eine besondere, sehr seltene Art des
schrägverengten Beckens kommt zu Stande, durch
mangelhafte Entwicklung des einen Kreuzbeinflügels.

Wenn beide Kreuzbeinflügel fehlen, so haben
wir das Ankylotisch querverengte oderRobertsche
Becken. Dieses ist äußerst selten, und wenige
Geburtshelfer oder Hebammen haben je ein
solches in Natura gesehen. Im ganzen sind acht
solche Becken bis heute bekannt geworden. Hier
ist die natürliche Geburt unmöglich und es muß
zur Schnittentbindung oder, wenn der Arzt zu
spät gerufen wird, zur Perforation geschritten
werden.

Eine besonders große Veränderung an den

Beckenverhältnissen, die diesmal nicht aus der
Jugendzeit stammt, sondern sich während der
Schwangerschaft bildet, ist die bei der
Knochenerweichung (oder dem lateinisch - griechischen
Namen (íàoinàkis) auftretende. Dadurch,
daß aus den Knochen, besonders gerade den
Beckenknochen, der phosphorsaure Kalk
verschwindet und beinahe nur noch ein
knorpeliggelatinöses Gerüst übrigbleibt, ist es gegeben,
daß nicht nur der Vorbàg durch das Gewicht
des Körpers tief in den Beckeneingang
eingeschoben wird, sondern auch die beiden
Oberschenkel mit ihrer schweren Muskulatur üben
einen seitlichen Druck aus und drängen die
Gelenkgegend auch gegen die Beckcnhöhle zu.
So bekommt der Beckeneingang die Form eines
Spielkartenherzes, wobei dieSchamsuge schnabelartig

vorragt. Man könnte meinen, die Wehen

würden durch diesen weichen Ring den Kopf
durchdrängen können unter forcierter Erweiterung

der Beckenhöhle; aber die massigen Weich-
teile hindern dies. Bei hohen Graden von
Knochenerweichung ist wohl nur die
Schnittentbindung am Platze.

Ein weiteres seltenes, enges Becken wird
verengt durch herabgleiten des letzten Lendenwirbels

nach vorne vom Kreuzbein. Es scheinen

hier Störungen in der Verknöcherung im Fötalleben

eine Rolle zu spielen.
Endlich kann ein sonst normal geformtes Becken

verengt werden durch Knochenvorsprünge oder
Knochengeschwülste, die sich an der Innenfläche
seiner Knochen entwickeln. Auch nach
Beckenbrüchen können Verengerungen zurückbleiben.
Es kommt gelegentlich vor, daß bei einem Unfall
der Gclenkkopf des Oberschenkels die Pfannengegend

des Darmbeines durchbohrt und sich

nun innerhalb des Beckens lokalisiert. Bei allen
diesen Formen kommt es für die Voraussage
einer Geburt in erster Linie auf den Größengrad

des Hindernisses an.

Schweiz. Hàmmcnlierà
lentralvorstand.

Au die Sektionen und Mitglieder
des Schweiz. Keöammenvereins.

Werte Kolleginnen!
Unsere älteren Kolleginnen werden sich gewiß

noch an unsere liebe Frau Gebauer sel., in Berlin,
erinnern, der verdienstvollen Begründerin des

Deutschen Hebammenvereins, die auch in der
schweizerischen Hebammenwelt eine nicht
unbekannte Persönlichkeit war, welcher auch unser
schweizerischer Verband, durch ihre ihm geleisteten
guten Dienste, mit denen sie unsere Bestrebungen
in uneigennützigster Weise förderte, zu grogem
Dank verpflichtet ist.

Nun ist uns letzter Tage durch Vermittlung
des Lehreriunenvereins aus Basel ein Hilferuf
zugekommen, in welchem darauf aufmerksam
gemacht wird, daß die Tochter der eben

erwähnten Fran Gebauer, eine Fräulein Julie
Gebauer, die in der Nähe von Berlin wohnt,
in sehr bedrängten Verhältnissen lebt. Die Not
in der sich diese befindet, ist grenzenlos, hat
sie doch infolge ihres vorgerückten Alters ihre
bisher innegehabte Bureaustelle verloren und
zu alledem noch für ihren altbetagten Vater/
einen Privatgelehrten (eben der Gatte unserer
verstorbenen Frau Gebauer) zu sorgen. Sie
sieht sich nun gezwungen, durch schriftstellerische
Beiträge in Zeitschriften, die ja bekanntlich nicht
etwa gut honoriert werden, ein kümmerliches
Dasein zu fristen. Angesichts der unerhörten
Teuerung in unserem Nachbarstaat können wir
uns doch gewiß alle einen Begriff von dem
Elend machen, in welchem sich heute Fräulein
Gebauer und ihr Vater befinden.

Werte Kolleginnen! Heute bietet sich nun
Gelegenheit, etwas an unsere Dankesschuld
gegenüber unserer lieben Kollegin, Frau Gebauer
sel., abzutragen, indem wir den in schwierigsten
Verhältnissen lebenden Gatten und Tochter in
ihrer großen Not beistehen und ihnen ihr trauriges
Los erleichtern helfen. Wir können, sollen und
wollen das mit Freuden tun! Wir bitten deshalb
alle unseren lieben Kolleginnen, denen es einigermaßen

möglich ist, etwas zu geben, ihre milde
Hand weit aufzutun. Sie können versichert sein,
daß Sie ein gutes Werk getan haben, das Sie
innerlich befriedigen wird. Des innigsten Dankes
der damit Bedachten dürfen Sie versichert sein!

Die mitunterzeichnete Präsidentin Frau Sorg-
Hörler, Vordersteig 4, Schaffhausen, ist jederzeit

gerne bereit, jede, auch die kleinste Gabe
in Empfang zu nehmen. Eine Abrechnung wird
s. Zt. in der „Schweizer Hebamme" publiziert
werden.

Indem wir der bestimmten Hoffnung Ausdruck

geben, dieser unser Hilferuf werde ver¬

ständige und gute Herzen finden, zeichnet mit
kollegialen Grüßen!

Schaffhausen, 7. Dezember 1923.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schoffhauscn. Neuhausen.

KrankeMaKse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Müller-Stöckli, Basel.
Frau Rütti-Müller, Balsthal (Solothurn).
Frau Anna Gasser, Rüegsau (Bern).
Frau Diggelmann, Uetikou (Zch.) in Mäuncdorf.
Mme. Cochet, Apples (Waadt).
Mme. Lina Morier, Château d'Oex (Waadt),

z. Zt. Lausanne.
Mme. Stelz, Orbe (Waadt).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Bodenmann, Fiesch (Wallis).
Frau Schluep, Aarberg (Bern).
Frau Martin, Rorschach (St. Gallen).
Frl. Moser, Deitigen, z. Zt. Spital Solothurn.
Frau Huber-Angst, Baden (Aargau).
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn).
Frau Rosa Gerber, Kilchberg (Baselland).
Frau Schott, Meiuisberg (Bern).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Meier, Steffisburg (Bern).
Frau Stüßi, Niederurnen (Glarus).
Frau Enderli, Niederwil (Aargau).
Frau Stucky, Wilderswil (Bern).
Mlle Louise Simonin, Lausanne.
Frau Sieger, Zürich.
Frau Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Ackeret, Oberneunforn (Thurgau).
Frau Annaheim. Lostorf (Solothurn).
Frau Gysler, Bürgten (Uri).
Frau Patzi, St. Antonien (Graubünden).
Frau Münger-Gehri, Bern.
Frau Nomer-Glaus, Bcnken (St. Gallen).
Frl. Studer, Ennetaach (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Wäber-Pittet, Villars-le-Terroir (Waadt).
Frau Riemensberger, Bichwil (St. Gallen).
Frau Trachsler, Niederdorf (Baselland).

àà Eintritts:
5 Frl. Lina Bellwald, Visp (Wallis),

10. November 1923.
325 Frl. Marie Scheidiger, Utzenstorf (Bern),

13. November 1923.
326 Frl. Berta Stämpfli, Jttigen (Bern),

16. November 1923.
327 Frl. Berta Bönzli, Tschugg (Bern),

19. November 1923.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

4- 5
»

Lraàukasscuotiz.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

der l. Auartalsbeitraq pro 192ì vom 1. bis
1V. Januar per H'ostcheck Vlllb/3vt untZlr. N.VZ

eiubezahlt werden kann, oder dann wird nachher
der Einzug vonIr.it.20 per Nachnahme erfolgen.

Zugleich die Mitteilung, daß von nun an
kein Wöchnerinnengeld mehr ausbezahlt wird,
bevor der große Schein allsgefüllt und quittiert
mit dem Abmeldeschein in den Händen der

Kassierin ist. Wir haben so viele Portoauslagen,
die mit etwas mehr Ueberlegung vermieden
werden könnten; auch die Wöchnerinnen, die

nicht stillen, müssen den Schein zurückschicken.

Bei der Revision durch das Bundesamt werden
bei Fehlen eines Scheines mindestens Fr. 24.—
und noch pro Jahr Fr. 4. — abgezogen. Den
Stillscheiu kann man natürlich nicht zuvor
ausfüllen.

Zum Schlüsse wünscht die Krankenkassekommission

den Mitgliedern einen guten Ausgang
aus diesem und Glück und Segen fürs neue Jahr.

Die Krankenkassekoiiimission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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13cm. An unferer Vereingfipung
dont 5. ©egember piett unS Iperr ©r. Subwig
einen feEjr intereffanten Vortrag mit Sicptbil»
beru über : „®ie ßufammengiepung beS UteruS
bei einer ©eburt." §errn ®r. Subwig fei im
Ramen aller Anwefenben ber befte ®ani auS»
gefprocßeu für feine große Rlüpe. ©epr gu be-
bauern mar, baß niept mepr Kolleginneu an»
roefenb waren.

Unfere ©eneralberfammluttg finbet ftatt:
©am [tag ben 2. gebruarl92 4, um gmei
U^r im grauenfpital. ©ie ©raflanben finb
folqenbe: 1. Vortrag bon §errn Rrof. ®r.
©uggiëberg; 2. Vegrüßung; 3. gapreSbericßt ;
4. Kaffabericpt; 5. Vericpt ber Rcbiforinnen ;
6. Söaßl ber ©efretärin unb RecpnungSrebi»
forinnen; 7. Veftimmung ber UnterftüßungS»
fumme; 8. Anträge beS Vorftanbeë; 9. Ver»
teilung ber gubiläumSiöffeli ; lo. Unborperge»
fepeneS. Anträge für bie ©eneraloerfammluug
werben immer noep münblicp ober fcßriftlid)
bon unferer ißräfibentin, grau Vucper ange»
nominell.

©ämtlicße Hebammen bon ©tobt unb Sanb
möchten wir beglich bitten, recht gaplreicp gu
erfebeinen. gür einen gemütlichen Abenb unb
ein guteê Racpteffen wirb geforgt im §otel
National.

gum SapreSwedpel entbieten wir unfern
Kolleginnen bon Rap «nb gern unfere beften
©lücf» unb ©egenSwünfcpe.

©er 2s or ft art b.

d&efitioti Jmjmt. Unfere Verfammlung am
4. ©egember war erfreulicher SBeife febr gut
befud)t. fperr ©r. RJütler=®ürfe hielt uns einen
fepr leprreidjen Vortrag über: „DRoberne ®e=

burtSpilfe". Recpt einbringlidb empfahl er unS
bie reftate Untcrjitcbung unb erflärte auSfüprticß
wie fie borgunepmen fei. ®eë weitern führte
er unS ein neues berbefferteë gangenfßftem
bor unb erflärte an Ipanb bon Silbern wie
ber Vaucpfcßnitt (Kaiferfcpnitt) auf neue Art
ausgeführt wirb. ©S war ein febr intereffanter
Vortrag unb wir banden auch an biefer ©teile
bem £>ecra Referenten aufs Ejerglid^ftc.

©er S or [taub.
(âcfttibtt lîfjûU'ï. VereinSberfamtnlung bom

22. Öftober, im VollSpauS ©hur. Racp längerer
Unterbrechung hatten wir Vünbner ^ebammen
audi roieber ein fleineS geft. ©aß eg nnr ein

„fleineS" war, baran finb biejenigen fcßulb, bie

nid)t gefommen finb. Aber ein geft war eg

bemtoeß. ©in geft bebeutet einen außerorbent»
ließen ©enuß, unb ber mürbe unS in meßrfaeßer
Schiebung guteil. Unb Sßr, *"e Sßr opne ©runb
niept gefommen feib, ©ueß foil's gang gehörig
reuen. Vormittags t)ielt unS gräulein Riaurer,
SBanberleßrerin ber g-irma .jpenfel & ©ie., einen
intereffanten unb lehrreichen Vortrag mit ®e»

monftrationen über baS SBafcßmittel „ißerfil".
©erne paben uiir auch bie ©efeßenfe, befießenb
in je' einem ißädpeit „ißerfil", „Kriffit" unb

i „Vleicpfoba" entgegen genommen. 2Bir batifett
gräulein ÜRaurer auch an biefer ©teile. Um
12 Uhr war bag Rcittageffen im ©aftßaug
„Rütti", welches moßl allen gut fepmeefte. Als
SSürge folgten hierauf bie ©rtebigung ber Vereins»
gefepäfte. Unfere rüßrige grau ißräfibentin lag
ung ein Schreiben beS ©tt. ©anitätSbeparte»
menteS bor, meld)eS bie Antwort war auf unfere
©efuepe betreffenb Regelung ber ©açen unb
beS SßartgelbeS, ©ratiSabgabe beg neuen Ipeb»
ammenleprbucpeS unb bie SBieberßolungSfurfe.
@g wirb ung gefagt, baß wir mopl mepr ber»
bienten unb bap eg gu empfehlen fei, bafj ung
bie ©emeinben mepr geben, aber in Anbetracht
ber mißlichen ginanglage beg Kantottg, fei eg

nid)t möglich bie SSartgelber gu erhöhen. 2luS
eben biefem ©runbe müffe bie ©ratiSabgabe
beg ^ebammenleprbucheg abgelehnt werben, unb
noch einmal auS bem gleichen ©runbe will man
ung gwar SBieberpolunggfurfe einräumen, aber
wir follen, ftatt ein ©aggelb ju befommen wie
anberorts, täglich eine" granfen begahlen.

23ir föitnen ung mit biefen Sorfcplügen niept
gufriebeit geben, unb fomit würbe ber Sorfianb
beauftragt, naep ©utfinben tiorgugepen.- SBir
paben fepmer gu fämpfen, aber wir bürfen niept
gurüefgepen. ®ag traurigfte ift, bag unfere
ßinien niept gefcploffen finb. 2Bir paben gwar
treue ÜJiitglieber, unb wenn biejenigen, bie nie
ober feiten erfepeinen, fiep auSreben wollen, fo
[teilen wir ipnen biefe gegenüber, bie faft jebes
9Ral gu ben Serfammlungen fommen, einige
bon weit per, mit gropen Opfern an 3eU unb
©elb. 3pr Kolleginnen alle port: SBir müffen
gufammenpalten unb unfern ©tanb in jeber
Segiepung gu peben fuepen. Ricpt nur wollen
wir mepr Sopn, wir wollen biefen in jeber
Innficpt Oerbieneu. SBir wollen uttfer SBiffen
unb Können möglidpft gu bereichern fuepen. Slucp
unfer ©parafter fei tabellog. SBir haben einen
ernften, OerantwortungSboflen Seruf, bem ent=
fprecpenb fei unfer Seben. ©ann wirb man ung
auep bie gebüprenbe Sld^tung entgegen bringen,
unb unfere gorberungen bewilligen.

Unfere Serpanblungen bauerten etwaê lange.
2lber bann fam noep bag Sefte : ©ie Sorträge
bon grau ®r. gmboben=Kaifer. ©ewip pat fepon
bie ißerfönlicpfeit ber grau ©oftor unb ipre
liebengwürbige ?lrt bie bergen aller gupörer»
innen gewonnen, ©er Sortrag: „3Bir finb nid)t
|>err unfereS SebenS," fanb wopl böllige gn=
ftimmung. ©g mup jebem ©ereiptigfeitggefüpl
miberfprecpen, burd) ©treiepung eines beftepenben

' ©efepegparagrappen, Abtreibung unb ©ötung
unpeilbar erflärter grren, ftraflog gu gefiatten.
©ie gefepäpte Rebnerin appelliert an unfer
natürliches SotfSempfinben unb unfere gefunbe
©cpweiger Art. SRancpen peilfräftigen, tröftenben
Rat unb gufpruep für unglüdlicpe ©pwaugere
burften wir entgegennehmen, um bei ©elegenpeit
weitergeben gu fönnen. Wit pat gang befonberg
gefallen ber ^inweiS auf eine pöpere äRacpt,
welcpe bie Rtenfcppeit anguerfennen unb fiep

berfelben unterguorbnen pat. ga, wären bie

SDienfcpen fiep ipreS ©otteg bewupt, unb würben
fie fiep an feinen ©eboten orientieren, wie müßte
eS gut fein in ber SBelt. Aber mir Hebammen,
bie wir, wie man mancherorts fagt, ©otteg
£anblangerinnen finb, wir wollen uns feiner
nid)t fdjämen, fonbern unfern Seruf in ©otteë
Ramen tun, fo bürfen wir ung auep feiner
§ilfe getröften. Auep ber gweite Sortrag über
baS Stillen war fepr leprreicp unb fonnten wir
biele gute Aßiufe mitnepmen. ©S maepte uns
neuen 9Rut, mit größter Separrlicpfeit, wo immer
möglid), baS «Stillen burcpgufüpren. üöir Oer»

fichent grau ©r. gmbober unfereS aufridjtigften
©attfeS unb münfdjett ipr ferner Segen gu iprer
Arbeit für bag SBopl üon grauen unb Kinbern.

Run war'S Kaffeegeit. ®a wartete unfer ein
neuer ©enufj: gräulein DRaurer ftiftete ung
beit Kaffee unb nodi peute wäffert einem ber
Rtunb, wenn mau an bie füßen 3"logc" benft.
And) bafür beften ©anf! Alle waren wir ein»

berftanbeu : ©S War ein fepöner ®ag unb bagu
mit wenig Auslagen. ®aS ÜRittageffen fönnen
wir auS bem ©rlöS ber Karten begaplen. SBer

fiep um ben Rerfauf bemüpt, bem gebüprt
©auf, befonberS grl. Säger, ©iefer wünfdien
wir ©lüd unb ©egen auf ben neuen SebenS»

weg. Spre Racpfolgerin im „gontana" peißen wir
perglicp willfommen unb poffeit, in ipr eine
treue Kollegin gu finben, bie ben Sanbpebammen
SSerftänbnig entgegenbringt. Semerft fei auep
noep, baß uns ber Sefucp auS ber ©eftion
©arganS=3öerbenberg gefreut pat.

Unb nun, perglidjen ©ruß allen Kolleginnen
unb ©ott befohlen! Auf SBieberfepn bei ber
näcpften Rerfammtung! A. ©. 23üpler.

ScRtiou epurgau Anläßlich unferer teßten
Rerfammlung üom 22. Robember in ©ulgen
hielt .fperr ®r. gritfepi einen fepr augfüprlicpen
Vortrag über : „®aS Stillen unb wunbe SBar»

gen". Amp pier nocptnalS beften ©anf bem
Referenten.

ABar auep bie Ißerfammlung im allgemeinen
gut befuept, fo wies bagegen ber Ißorftanb eine

große Sitde auf: bie Kaffiererin war berufließ
berpinbert, beSgleicpen feplte bie Ißigepräfibentin
unb fobann unfere erfranfte, neugewäplte Af»
tuarin grau Aferet in Oberueunforn. Septere
muß für einige Ri ouate uad) Socarno, fomit
ipr ArbeitSfelb für einige Ijeit berlaffen. ©ie
Sßerfammlutig befeptoß ipr beSpalb 100 gr. gu»
fommen gu laffen, wag ein neuer Sewetg für
bie ßwedfntäffifeit ber §erbeigiepung bon ^affib»
mitgliebern fein öiirfte. Vielleicht befinnt fiep

jept bie eine ober anbere gut fituierte Hebamme,
bie meinen Veftrebungen gur Aeufnung eines

UnterftüßungSfonbS feinblid) gegenüber geftan»
ben unb fen bet unferer bebauernSmertenKutlegin,
bie fo früpe ipren ©atten berloren unb jept
noep bom lieben Kinbe getrennt bort im ©effin
unter fremben Rtenfdien baS geft ber Siebe
feiern muß, eine fleine SBeipnacßigüberrafcpung.
2Bir glauben auep, baß fie baë befepeibenfte
Kärtchen banfbar entgegennehmen wirb. Riöge
ipr ber Aufenthalt in Socarno reept halb bie
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Sektion Der«. An unserer Vereinssitzung
vom 5. Dezember hielt uns Herr Dr. Ludwig
einen sehr interessanten Vortrag mit Lichtbildern

über: „Die Zusammenziehung des Uterus
bei einer Geburt." Herrn Dr. Ludwig sei im
Namen aller Anwesenden der beste Dank
ausgesprochen für seine große Mühe. Sehr zu
bedauern war, daß nicht mehr Kolleginnen
anwesend waren.

Unsere Generalversammlung findet statt:
Samstag den 2. Februar 1924, um zwei
Uhr im Frauenspital. Die Traklanden sind
folgende: 1. Vortrag von Herrn Prof. Dr.
Guggisberg; 2. Begrüßung; 3. Jahresbericht;
4. Kassabericht; 5. Bericht der Rcvisorinnen;
6. Wahl der Sekretärin und Rechn ungsrevi-
sorinnen; 7. Bestimmung der Unterstützungssumme;

8. Anträge des Vorstandes; 9.
Verteilung der Jubiiäumslöffeli; lg. Unvorhergesehenes.

Anträge für die Generalversammlung
werden immer noch mündlich oder schriftlich
von unserer Präsidentin, Frau Bucher
angenommen.

Sämtliche Hebammen von Stadt und Land
möchten wir herzlich bitten, recht zahlreich zu
erscheinen. Für einen gemütlichen Abend und
ein gutes Nachtessen wird gesorgt im Hotel
National.

Zum Jahreswechsel entbieten wir unsern
Kolleginnen von Nah und Fern unsere besten
Glück- und Segenswünsche.

Der Vorstand.
Sektion Fuzeru. Unsere Versammlung am

4. Dezember war erfreulicher Weise sehr gut
besucht. Herr Dr. Müller-Türke hielt uns einen
sehr lehrreichen Vortrag über: „Moderne
Geburtshilfe". Recht eindringlich empfahl er uns
die rektale Untersuchung und erklärte ausführlich
wie sie vorzunehmen sei. Des weitern führte
er uns ein neues verbessertes Zangensystem
vor und erklärte an Hand von Bildern wie
der Bauchschnitt (Kaiserschnitt) auf neue Art
ausgeführt wird. Es war ein sehr interessanter
Vortrag und wir danken auch an dieser Stelle
dem Herrn Referenten aufs herzlichste.

Der Vorstand.
Sektion Wätia. Vereinsversammlung vom

22. Oktober, im Voltshaus Chur. Nach längerer
Unterbrechung hatten wir Bündner Hebammen
auch wieder ein kleines Fest. Daß es nnr ein

„kleines" war, daran sind diejenigen schuld, die

nicht gekommen sind. Aber ein Fest war es

dennoch. Ein Fest bedeutet einen außerordentlichen

Genuß, und der wurde uns in mehrfacher
Beziehung zuteil. Und Ihr, die Ihr ohne Grund
nicht gekommen seid, Euch soll's ganz gehörig
reuen. Vormittags hielt uns Fräulein Maurer,
Wanderlehrerin der Firma Henkel Cie., einen
interessanten und lehrreichen Vortrag mit
Demonstrationen über das Waschmittel „Persil".
Gerne haben wir auch die Geschenke, bestehend
in je' einem Päckchen „Persil", „Krissit" und

> „Bleichsoda" entgegen genommen. Wir danken
j Fräulein Maurer auch an dieser Stelle. Um

12 Uhr war das Mittagessen im Gasthaus
„Rütli", welches wohl allen gut schmeckte. Als
Würze folgten hierauf die Erledigung der
Vereinsgeschäfte. Unsere rührige Frau Präsidentin las
uns ein Schreiben des Tit. Sanitätsdeparte-
mentes vor, welches die Antwort war aus unsere
Gesuche betreffend Regelung der Taxen nnd
des Wartgeldes, Gratisabgabe des neuen
Hebammenlehrbuches und die Wiederholungskurse.
Es wird uns gesagt, daß wir wohl mehr
verdienten und daß es zu empfehlen sei, daß uns
die Gemeinden mehr geben, aber in Anbetracht
der mißlichen Finanzlage des Kantons, sei es

nicht möglich die Wartgelder zu erhöhen. Aus
eben diesem Grunde müsse die Gratisabgabe
des Hebammenlehrbuches abgelehnt werden, und
noch einmal aus dem gleichen Grunde will man
uns zwar Wiederhvlungskurse einräumen, aber
wir sollen, statt ein Taggeld zu bekommen wie
anderorts, täglich einen Franken bezahlen.

Wir können uns mit diesen Vorschlägen nicht
zufrieden geben, und somit wurde der Vorstand
beauftragt, nach Gutfinden vorzugehen. Wir
haben schwer zu kämpfen, aber wir dürfen nicht
zurückgehen. Das traurigste ist, daß unsere
Linien nicht geschlossen sind. Wir haben zwar
treue Mitglieder, und wenn diejenigen, die nie
oder selten erscheinen, sich ausreden wollen, so

stellen mir ihnen diese gegenüber, die fast jedes
Mal zu den Versammlungen kommen, einige
von weit her, mit großen Opfern an Zeit und
Geld. Ihr Kolleginnen alle hört: Wir müssen
zusammenhalten und unsern Stand in jeder
Beziehung zu heben suchen. Nicht nur wollen
wir mehr Lohn, wir wollen diesen in jeder
Hinsicht verdienen. Wir wollen unser Wissen
und Können möglichst zu bereichern suchen. Auch
unser Charakter sei tadellos. Wir haben einen
ernsten, verantwortungsvollen Beruf, dem
entsprechend sei unser Leben. Dann wird man uns
auch die gebührende Achtung entgegen bringen,
und unsere Forderungen bewilligen.

Unsere Verhandlungen dauerten etwas lange.
Aber dann kam noch das Beste: Die Vorträge
von Frau Dr. Jmboden-Kaiser. Gewiß hat schon
die Persönlichkeit der Frau Doktor und ihre
liebenswürdige Art die Herzen aller ZuHörerinnen

gewonnen. Der Vortrag: „Wir sind nicht
Herr unseres Lebens," fand wohl völlige Zn-
stimmung. Es muß jedem Gerechtigkeitsgefühl
widersprechen, durch Streichung eines bestehenden

"Gesetzesparagraphen, Abtreibung und Tötung
unheilbar erklärter Irren, straflos zu gestatten.
Die geschätzte Rednerin appelliert an unser
natürliches Volksempfinden und unsere gesunde
Schweizer Art. Manchen heilkräftigen, tröstenden
Rat und Zuspruch für unglückliche Schwangere
durften wir entgegennehmen, um bei Gelegenheit
weitergeben zu können. Mir hat ganz besonders
gefallen der Hinweis auf eine höhere Macht,
welche die Menschheit anzuerkennen und sich

derselben unterzuordnen hat. Ja, wären die

Menschen sich ihres Gottes bewußt, und würden
sie sich an seinen Geboten orientieren, wie müßte
es gut sein in der Welt. Aber wir Hebammen,
die wir, wie man mancherorts sagt, Gottes
Handlangerinnen sind, wir wollen uns seiner
nicht schämen, sondern unsern Beruf iu Gottes
Namen tun, so dürfen wir uns auch seiner
Hilfe getrösten. Auch der zweite Vortrag über
das Stillen war sehr lehrreich und konnten wir
viele gute Winke mitnehmen. Es machte uns
neuen Mut, mit größter Beharrlichkeit, wo immer
möglich, das Stillen durchzuführen. Wir
versichern Frau Dr. Jmboder unseres aufrichtigsten
Dankes und wünschen ihr ferner Segen zu ihrer
Arbeit für das Wohl von Frauen und Kindern.

Nun war's Kaffeezeit. Da wartete unser ein
neuer Genuß: Fräulein Maurer stiftete uns
den Kaffee und noch heute wässert einem der
Mund, wenn mau au die süßen Zulagen denkt.
Auch dafür besten Dank! Alle waren wir
einverstanden : Es war ein schöner Tag und dazu
mit wenig Auslagen. Das Mittagessen können
wir aus dem Erlös der Karten bezahlen. Wer
sich um den Verkauf bemüht, dem gebührt
Dank, besonders Frl. Jäger. Dieser wünschen
wir Glück und Segen aus den neuen Lebensweg.

Ihre Nachfolgerin im „Fvntana" heißen wir
herzlich willkommen und hoffen, in ihr eine
treue Kollegin zu finden, die den Landhebammen
Verständnis entgegenbringt. Bemerkt sei auch
noch, daß uns der Besuch aus der Sektion
Sargans-Werdenberg gefreut hat.

Und nun, herzlichen Gruß allen Kolleginnen
und Gott befohlen! Auf Wiedersehn bei der
nächsten Versammlung! A. E. Bühler.

Sektion Lyurgau Anläßlich unserer letzten
Versammlung vom 22. November in Sulgen
hielt Herr Dr. Fritschi einen sehr ausführlichen
Vortrag über: „Das Stillen und wunde Warzen".

Auch hier nochmals besten Dank dem
Referenten.

War auch die Versammlung im allgemeinen
gut besucht, so wies dagegen der Vorstand eine

große Lücke auf: die Kassiererin war beruflich
verhindert, desgleichen fehlte die Vizepräsidentin
und sodann unsere erkrankte, neugewählte
Aktuarin Frau Akeret in Oberneunforn. Letztere
muß für einige Monate nach Locarno, somit
ihr Arbeitsfeld für einige Zeit verlassen. Die
Versammlung beschloß ihr deshalb 190 Fr.
zukommen zu lassen, was ein neuer Beweis für
die Zweckmässikeit der Herbeiziehung von
Passivmitgliedern sein dürfte. Vielleicht besinnt sich

jetzt die eine oder andere gut situierte Hebamme,
die meinen Bestrebungen zur Aeufnung eines

Unterstützungssvnds feindlich gegenüber gestanden

und sendet unserer bedauernswerten Kollegin,
die so frühe ihren Gatten verloren und jetzt
noch vom lieben Kinde getrennt dort im Tessin
unter fremden Menschen das Fest der Liebe
feiern muß, eine kleine Weihnachtsüberraschung.
Wir glauben auch, daß sie das bescheidenste

Kärtchen dankbar entgegennehmen wird. Möge
ihr der Aufenthalt in Locarno recht bald die

S.V80I.
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erhoffte ©euefung bringen, Unfererfeitg em»

pfange fie bie innigften 2Bilnfd)e bagu, fornte
ein l)ergtid)eg „©lüdauf" für bie Eommeuben
gefttage. (Slbreffe: grau 21. 2lEeret, §ebamme,
fßenfion ®telter=2Bagner, Socarno.)

©rroäbnt fei nod), bag laut Serfammluttgg»
befdRufj febe Koßegtn nad) 21blauf tljrer 25=

jätjrigert ißrajtg entrueber bem Sorftanbe üjr
patent einfenben ober biefeg an bet näd)ft=
folgenben Serfammtung borroeifett foß, bamit
it)t alg Eleine 21nerfennung unfererfeitg, bag
SubilciumëgefdjenE (ftlherneg Söffelt) berabreid)t
roerbeu Eann.

Sie fpauptberfammlung fiubet in 28einfelben
ftatt. lRäl)ereg barüber folgt in ber gebruar»
SRummer. gür ben 23orftanb: 3)ie Sßräfibentin

grau 23aer.
.Sektion ^öerbenberg-Satgans. 23ei unferer

legten, gutbefud)ten 25erfammlung bom 20. ßio»
bember itt 23aßenftabt tjielt ung fperr Sr. Sed
einen lehrreichen Vortrag über @d)roanger»
fdjaftgErauEbeiten. Sem Referenten rourbe ber
fdiöne Vortrag hefteng berbanït. 23ei ber freien
Siêîuffion mainte ung |>err Sr. 23ed nod) auf»
mertfam auf bie immer nod) gu groffe ©terblid)«
teit bei Plazenta praevia. 23ie mir bernal)men,
Eönnte biefe ©tcrblichEeitggiffer bennod) burd)
bie Operation, ben ß'aiferfdjnitt, total gutn 25er»

fdjminben gebraut merben, unter ber einen 23e=

bingung, baff bie tßatientin in burdjaug unbe»

rübrtem guftanbe, alfo ol)ne jebroclche Unter»
fudjung, in ben ©pital berbrad)t mirb. Saß
ber Katferfcbnitt bon heute nicht mel)r bag he»

beutet, mag gur ^eit unferer ©Itern unb ©rofj»
eitern, begreift febe fpebamme, meldje mit bem

geitlauf Stritt f)ält.
fRad) @d)lu)3 ber 23erfammlung mürbe gut

grofeen Ueberrafdfung ein feiner ®ratig»Kajfee
ferbiert. — 2llg näd)fter25erfammlunggort mürbe
SudiS beftimmt. Ser 25orftanb.

Rektion @g biene ben ÜRitglte»
bem gur Kenntnis, baff in biefem galfre feine
25erfammlung mehr ftattfinbet.

Mfäflige 2Inträge gur ©eneralberfammtung
im ganuar finb fdjriftlict) an unfere ißräfibentin
grau ©nberli, ÜRiebergaffe 8 in 23tntertl)ur gu
rieten, ©benfo möchten ficE) aud) bie merten
Subilarinnen, roeldfe il)re 25=jät)rtge 23erufg=
geit gurücEgclcgt hu&en melben, unb gmar bor
ber Sßerfammlung. Sa§ Saturn für bie ©eue»

ratberfammlung mirb in ber ganuar=lRummer
befannt gegeben.

3um beborftefjenben gahregroechfel roünfdjen
mir allen Kolleginnen ein gtüdiid)eg rteueg
Saht unb recht frolje gefttage.

Ser SSorftanb.

,SeRiiOtt <3iiri<§. llnfere SSerfammlung bom
27. ÜRooember im .fpörfaal ber grauenfliuif mar
gut befudjt. fperr Ißrof. 23altl)arö bemonftrierte
über „^Röntgenaufnahmen bei ©chroangern unb
©cbärenben". ©e^r aufmerffam Nörten alle an»
mefenbeit Kolleginnen bem §errn tßrofeffor bei
ben ©rflärungen ber Silber gu, umfomeljr, ba
ung nod) nie ^Röntgenaufnahmen in ber 2Beije
erflärt unb gegeigt mürben. 2UIe 2lnmefenben
merben bem £>erru tßrofeffor fefjr banfbar fein
für feine Semülfungen.

Sie Segember=Serfammlung fällt aug.
Unfere ©eneralberfammlung fiubet SonnerS»

tag ben 10. Januar 1924, nadjmittagê 5 UI)r,
im „Karl bem ©raffen" ftatt.

Sraftanben finb folgenbe: 1. 23egrüffung
burd) bie ^jSräfibentin ; 2. Serlefen beg fßroto»
Eoßg; 3. gahregbericbt; 4. Kaffaberidjt; 5. Se»
rid)t ber Sieoifor innen; 6. îeilroeife 9ieumabl
ebentucß 2öieberroat|l beg Sorftanbeg; SBa^t
ber 2tebiforinnen ; allgemeine Umfrage.

21nträge für bie ©eneralberfamtnlung nimmt
bie ißräfibentin grau IRiebergelt, gelbftrage 46
müublid) ober fd)riftlid) entgegen.

3taä) ©d)luf3 ber Serbanblungen mirb ein
gemeinfdiaftlidjeg fRadjteffen gu gr. 4.— ferbiert,
barati erhalten ©cftiongmitglieber gr. 2. — aug
ber Kaffe. 2Bir bitten aße Koßeginnen gu ©tabt
unb gu Sanb red)t gablreid) an ber ©eneral»
berfamtnlung teilguncbmett, uttb aud) etmag
für ben ©lüdgfad mitgubringen. ©uten |>umor
ebcnfaßg ermünfd)t. Sebe ©tabtbcbamnte, bie
ofyne gcnügenbe @ntfcl)ulbigung augbleibt, Ifat
ftatutarifd) gr. 1.— Suffe gu begabten. 2lud)
SRiditmitgtieber finb ljei'i$l'd) roißfommen.

Sie neuangemelbeteu Koßeginnen möchten
fo balb roie möglid) bie ihnen gugefteflten gor»
mufare betreffend ©intritt in ben ©d)roeigerifcben
Hebammen oerein unb bie Kranfeufaffe aug»
füßen, unb an bie betreffenben ißräfibentinnen
einfenben.

3um ©d)luh münfdien mir aßen lieben
Kolleginnen bie heräß<hften ©lücfg» unb ©e»
gengmünfdje im Seritf unb §aug fürg Eommenbe
neue ^ahr. ^er sgor^ûnj,

3ur Reform ber ^cbanintfttaiiöbtfbung.
Slon $eof. ®r. $an§ ©uggiëberg, S3ern.

Sie gemaltigen ©inflüffe beg SBeltfriegcg auf
unfer gattgeg Eultureßeg unb geiftigeg Seben
hat gu allen möglidjen fReformbeftrebungen auf
ben ©ebieten ber ©rgiehung unb ber äusbil»
bung geführt. Son ber ®lementarfd)ule an big
hinauf gu unferer hödjften Silbuuggftätte, in

bie §od)fd)ule, fe|t bie KritiE ber fül)reuben
©eifter ein. 2Bag bon bem allgemeinen Sil«
bunggroefen gu fagert ift, gilt nod) in bermchr«
tern 3Jtahe bon ber Serufgaugbilbuttg. §ier ift
im Saufe ber Reiten fo mandjeg beraltet unb
berEnöchert, gleidjfam geheiligt burd) jahrgeßnte»
lange @eroöl)nung unb Ueberlieferung, baß eg

energifdjer 2Inftrengungen bebarf, mit ben tra«
bitioneßen ©tnrid)tungen gu brechen.

Sie 2lugbilbung gutn Setufe einer .fjebamme
liegt in bieten ©egenben ber ©ehmeig noch
aufferorbenttid) im argen. 2roh ber herbor»
ragenben Sebeutung, bie biefer tRebiginalbçruf
für ©efunbheit unb ©tücE beg SolEeg befiel,
Eümmern fid) eigentümtiebermeife bie breiten
©chid)ten ber SebolEerung auherorbentlich
menig, meift überhaupt nicht, um ben Silbungg»
gang* ber fpebamtne. Ser Kanton 3«rich fleht
gegenroärtig bor ber SReuorbnung ber ,t>cb=

ammenaugbilbung. SRöge eg ber ©inficht ber
Sel)örben gelingen, Ipebei ein SBerE gu fc^affen,
bag eine grojfgügige Söfung ber borliegenben
grage barfteßt.

Sie ßuEunft eineg SolEeg liegt itt feiner SRadj»

Eomtncnfchaft. Son einer ridjtigen ©eburtg»
leitung ift bie ©efunbheit ber SRutter unb beg
Kinbeg abhängig. Sie ©efahren einer uid)t
gang fad)gemäffen ®eburtgl)ilfe finb nicht gu
unterfchägen; bie gotgen unberechenbar. 3n
ben meiften ©egenben, ingbefonbere auf bem
Sanbe, ift bie Hebamme aßein berantmortlich
für ben 21blauf ber ©eburt. iRur genauere
Kenntniffe unb gro^e ©rfaßrung fefsen fie in
bie Sage, ihren fchmeren Seruf ridjtig gu er«
füßen. Sie Sebeutung ihrer fpilfe tuirb burch-
meg biet gu gering eingefcßäht. 23er in ihr nur
eine ^ilfgperfon für einfache Serridjtungen er»
btidt, begeht einen großen grrtum. 3hre 21uf=

gäbe ift eine biet umfaffenbere S" aßen gra«
gen, bie ©d)mangerfd)aft, ©eburt unb 2Bod)en=
bett betreffen, ift fie bie Seraterin ber äRutter.
©ie ift bie erfte fadjEunbige ißerfon, bie 9lat
unb |tilfe gibt. Son ihrer @ad)Eentitnig, bon
ihrem ©inblicE in bie normalen unb EranEßaften
Sorgänge beg menfd)tid)en Körperg ift bag
Urteil abhängig. Schon in ber ®d)mangerfd)aft
felbft fpielt fie eine bebeutunggboße Stoße, ©g
gibt mohl Eeinen 3ufta»b im Seben ber grau,
ber einen fo geroaltigeit ©influh auf bag Eör«

perliche uttb geiftige Sefinbcn augguüben im»
ftaube ift, mie bie @chmanger)d)aft. 2llle mög»
liehen Organe merben beränbert. 23enit aud)
bie ©chmangerfchaft Eeitte KranElfeit ift, fo
ftehen boch bie Seränberungett häufig an ber
©renge beg KranEhaftcn. gtt bieten gäflen
führen fie gu auggebehuten ErauEbaften @tö=
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erhoffte Genesung bringen. Unsererseits
empfange sie die innigsten Wünsche dazu, sowie
ein herzliches „Glückauf" für die kommenden
Festtage. (Adresse: Frau A. Akeret, Hebamme,
Pension Stelter-Wagner, Locarno.)

Erwähnt sei noch, daß laut Versammlungsbeschluß

jede Kollegin nach Ablauf ihrer 25-
jährigen Praxis entweder dem Vorstande ihr
Patent einsenden oder dieses an der
nächstfolgenden Versammlung vorweisen soll, damit
ihr als kleine Anerkennung unsererseits, das
Jubiläumsgeschenk (silbernes Lvffeli) verabreicht
werden kann.

Die Hauptversammlung findet in Weinfelden
statt. Näheres darüber folgt in der Februar-
Nummer. Für den Borstand: Die Präsidentin

Fran Baer.
Sektion Werdenberg-Sargans. Bei unserer

letzten, gutbesuchten Versammlung vom 20.
November in Wallenstadt hielt uns Herr Dr. Beck
einen lehrreichen Vortrag über Schwanger-
schastskrankheiten. Dem Referenten wurde der
schöne Vortrag bestens verdankt. Bei der freien
Diskussion machte uns Herr Dr. Beck noch
aufmerksam auf die immer noch zu große Sterblichkeit

bei Dla-ieià prsevia. Wie wir vernahmen,
könnte diese Sterblichkeitsziffer dennoch durch
die Operation, den Kaiserschnitt, total zum
Verschwinden gebracht werden, unter der einen
Bedingung, daß die Patientin in durchaus
unberührtem Zustande, also ohne jedwelche
Untersuchung, in den Spital verbracht wird. Daß
der Kaiserschnitt von heute nicht mehr das
bedeutet, was zur Zeit unserer Eltern und
Großeltern, begreift jede Hebamme, welche mit dem

Zeitlauf Schritt hält.
Nach Schluß der Versammlung wurde zur

großen Ueberraschung ein feiner Gratis-Kaffee
serviert. — Als nächster Versammlungsort wurde
Bucks bestimmt. Der Vorstand.

Sektion Wiuterlhur. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß in diesem Jahre keine

Versammlung mehr stattfindet.
Allfällige Anträge zur Generalversammlung

im Januar sind schriftlich an unsere Präsidentin
Frau Enderli, Niedergasse 3 in Winterthur zu
richten. Ebenso möchten sich auch die werten
Jubilarinnen, welche ihre 25-jährige Berufszeit

zurückgelegt haben melden, und zwar vor
der Versammlung. Das Datum für die
Generalversammlung wird in der Januar-Nummer
bekannt gegeben.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel wünschen
wir allen Kolleginnen ein glückliches neues
Jahr und recht frohe Festtage.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
27. November im Hörsaal der Frauenklinik war
gut besucht. Herr Prof. Walthard demonstrierte
über „Röntgenaufnahmen bei Schwangern und
Gebärenden". Sehr aufmerksam hörten alle
anwesenden Kolleginnen dem Herrn Professor bei
den Erklärungen der Bilder zu, umsomehr, da
uns noch nie Röntgenaufnahmen in der Weise
erklärt und gezeigt wurden. Alle Anwesenden
werden dem Herrn Professor sehr dankbar sein
für seine Bemühungen.

Die Dezember-Versammlung fällt aus.
Unsere Generalversammlung findet Donnerstag

den 10. Januar 1924, nachmittags 5 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt.

Traktanden sind folgende: 1. Begrüßung
durch die Präsidentin; 2. Verlesen des Protokolls;

3. Jahresbericht; 4. Kassabericht; 5.
Bericht der Revisorinnen; 6. Teilweise Neuwahl
eventuell Wiederwahl des Vorstandes; Wahl
der Revisorinnen; allgemeine Umfrage.

Anträge für die Generalversammlung nimmt
die Präsidentin Frau Nievergelt, Feldstraße 46
mündlich oder schriftlich entgegen.

Nach Schluß der Verhandlungen wird ein
gemeinschaftliches Nachtessen zu Fr. 4.— serviert,
daran erhalten Sektionsmitglieder Fr. 2. — aus
der Kasse. Wir bitten alle Kolleginnen zu Stadt
und zu Land recht zahlreich an der
Generalversammlung teilzunehmen, und auch etwas
für den Glückssack mitzubringen. Guten Humor
ebenfalls erwünscht. Jede Stadthebamme, die
ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, hat
statutarisch Fr. 1.— Buße zu bezahlen. Auch
NichtMitglieder sind herzlich willkommen.

Die nenangemeldeten Kolleginnen möchten
so bald wie möglich die ihnen zugestellten
Formulare betreffend Eintritt in den Schweizerischen
Hebammen verein und die Krankenkasse
ausfüllen, und an die betreffenden Präsidentinnen
einsenden.

Zum Schluß wünschen wir allen lieben
Kolleginnen die herzlichsten Glücks- und
Segenswünsche im Beruf und Haus fürs kommende
neue >;ahr. Vorstand.

Zur Reform der Hàmmenausbildung.
Von Prof. Dr. Hans Guggisberg, Bern.

Die gewaltigen Einflüsse des Weltkrieges auf
unser ganzes kulturelles und geistiges Leben
hat zu allen möglichen Reformbestrebungen auf
den Gebieten der Erziehung und der Ausbildung

geführt. Von der Elementarschule an bis
hinauf zu unserer höchsten Bildungsstätte, in

die Hochschule, setzt die Kritik der führenden
Geister ein. Was von dem allgemeinen
Bildungswesen zu sagen ist, gilt noch in vermehrtem

Maße von der Berufsausbildung. Hier ist
im Lause der Zeiten so manches veraltet und
verknöchert, gleichsam geheiligt durch jahrzehntelange

Gewöhnung und Ueberlieferung, daß es

energischer Anstrengungen bedarf, mit den
traditionellen Einrichtungen zu brechen.

Die Ausbildung zum Berufe einer Hebamme
liegt in vielen Gegenden der Schweiz noch
außerordentlich im argen. Trotz der
hervorragenden Bedeutung, die dieser Medizinalb?ruf
für Gesundheit und Glück des Volkes besitzt,
kümmern sich eigentümlicherweise die breiten
Schichten der Bevölkerung außerordentlich
wenig, meist üherhanpt nicht, um den Bildungsgang

der Hebamme. Der Kanton Zürich steht
gegenwärtig vor der Neuordnung der Hcb-
ammenausbildung. Möge es der Einsicht der
Behörden gelingen, hiebei ein Werk zu schaffen,
das eine großzügige Lösung der vorliegenden
Frage darstellt.

Die Zukunft eines Volkes liegt in seiner
Nachkommenschaft. Von einer richtigen Geburtsleitung

ist die Gesundheit der Mutter und des
Kindes abhängig. Die Gefahren einer nicht
ganz sachgemäßen Geburtshilfe sind nicht zu
unterschätzen; die Folgen unberechenbar. In
den meisten Gegenden, insbesondere auf dem
Lande, ist die Hebamme allein verantwortlich
für den Ablauf der Geburt. Nur genauere
Kenntnisse und große Erfahrung setzen sie in
die Lage, ihren schweren Beruf richtig zu
erfüllen. Die Bedeutung ihrer Hilfe wird durchweg

viel zu gering eingeschätzt. Wer in ihr nur
eine Hilfsperson für einfache Verrichtungen
erblickt, begeht einen großen Irrtum. Ihre
Aufgabe ist eine viel umfassendere In allen Fragen,

die Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett

betreffen, ist sie die Beraterin der Mutter.
Sie ist die erste sachkundige Person, die Rat
und Hilfe gibt. Von ihrer Sachkenntnis, von
ihrem Einblick in die normalen und krankhaften
Vorgänge des menschlichen Körpers ist das
Urteil abhängig. Schon in der Schwangerschaft
selbst spielt sie eine bedeutungsvolle Rolle. Es
gibt wohl keinen Zustand im Leben der Frau,
der eineu so gewaltigen Einfluß auf das
körperliche und geistige Befinden auszuüben
imstande ist, wie die Schwangerschaft. Alle
möglichen Organe werden verändert. Wenn auch
die Schwangerschaft keine Krankheit ist, so

stehen doch die Veränderungen häufig an der
Grenze des Krankhaften. In vielen Fällen
führen sie zu ausgedehnten krankhaften Stö-
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rungen, bie fogar baê fiebert bebropen. Set ge=

futtbe Ôrganiêmuë ift meift ben ©efapren ber
©cpmangcrfcpaft gemacpfen, nidjt jo ber franfe.
SBirb eine gran 'fdjtoanger, bereit ©efunbpeitê»
guftanb nicpt befriebigeitb ift, fo !ann eine

tpefentlicpe iderfdjtimmerung eintreten. SDiefe

Slerfcptimmerung beginnt oft langfam, herläuft
fd)teict)enb mtb toirb nur bent Eunbigen 33eob=

acpter offenbar. gur ©rfentittiiâ biefer 3>or=

gänge, §ur Beratung beë ppgienifdjen tßerpat»
tenê in ber ©cprrangerfdjaft beftepen in bieten

groben ©tabten Beratung § ftet ten. SSon

ärgticper Seite erfahrt bort bie grau Stuf*
Elärung über bie micptigften gragert ber gort»
pftanguitgëborgânge. Sn ben fdjmeigerifcpen
UnibcrfitätSftäbten tritt bie jßotiEtiniE an ©teüe
ber ermäpnteu gürforgeeinricptung. Söetttt mir
aucp in ber argtlidien S9eauffic£)tigung biefeê

toiditigen Sebenëabfcpnitteê bag erftrebenëroerte
giet erbtiden, fo fd^citert bie prafiifdje SDurcp»

fitprung an ben äupern tSerpältniffen. Stuf
bem Sanbe toirb bie Hebamme immer bie S3e»

ratcriu ber anget)enben ÜRutter bleiben. SDie

einfadje grau in abgetegenen ©cgenben füt)lt
fid) mepr pingegogen gur ^ebamme, bie in
tprem güplen ttnb ®etiEen ipr nape ftept. ®e»

naue ßenntniffe atler ppgfiotogifcpen unb EranE»

paften Vorgänge fept bie §ebamme in bie ßage,
richtigen fRat gu erteilen unb bei ben geringften
Störungen bie grau an ben Strgt gu toeifen.
2öie biete unpeilboße gotgeit für SJfutter unb
Sinb taffen fic£) burcp fadjgemäffe ^enntniffe
bermeiben. ®ie ©eburt beë SRenfdjen ift ein
äufjerft îomptigierten ißorgang. Saum eine ©e»

burt gleicht ber anbern. SDie Sauer, ber ©in»

fluff auf ben ©efamtorganiêmuê, auf Körper
unb ©eift, bie Slnftrengung, bie gotgen finb fo
berfchieben, baff nur auëgebepnte ©rfaprung
bie ©reuge gmifcpett normal unb EranEpaft gießen
fanu. Sie Trennung bon ÜRutter unb Äinb
ift aber aud) für baê teuere päuftg bon @e»

fahren begleitet. @ê ift eine grofje Äunft, biefe

©efapr recptgeitig gu erfennen. ÜRur eingepenbe
tpeoretifdje Seuntniffe, grojje Hebung fepen eine

geburtëlcitenbe ißerfon in bie Sage, ben ©e»

funbpeitêguftanb beê fêinbeë mäprenb ber @e=

burt gu erfeuuen unb gu beurteilen. -JEocp ber»
toidetter liegen bie töerpättniffe bei aßen bett»

jenigen ©eburten, bei benen eine ©rfcpmeruttg
ober fogar eine äSerunmögltdjurtg ber ©eburt
bortiegt. §ier bermag nur früpgeitig einfepenbe
ärgtlicpc iöepanbtung baê Unt)eit für SRutter
unb Äiub abguroenben. Sabei ift baê frühzeitige
©rfentieu biefer Stnomalien eilt unbebiugteê ©r»

forbernië. SBenn bie geit betoiefen bat, baff eë

ber iRaturfraft nidjt gelingt, eine ©eburt bon

fid) auê gu ©nbe gu führen, bann bermag oft
aud) ber befte Strgt nidjt mepr ben übten ûtuê»

gaiig gu berpinbern. Sie moberne ©eburtêpitfe
berlangt, bap bie fpebamm: fdjon am Segiun
ber ©eburt biefe fcproeren gönnen erfennt unb
fofort ärgttidje $ilfe beigiept. SBeitn eê and)
bem fiaien auffaßt, baff etmaê nidjt in Crb»

nung ift, bann ift eë pätifig gu fpät.
Studj baë SBocpenbett fteßt bermeprte Stm

forberungett an bie ßenntniffe ber fpebamme.
gene gelten finb borbei, too titan nadj ber @e=

burt fidj auêfdjtiejjticp unt bie SRutter betitm»
merte unb bie Sorge für baê ®inb ber Um»

gebung überlief. Sie Steugeburtêperiobe fteßt
einen Sebenêabfcpnitt bar, ber ©efapren bietet,
mie faum eine anbere ißeriobe im menfdjtidpen
Safein. .fîeiuttniffe ber befonbern pppfiotogi»
fdjen Vorgänge unb iprer Hbmeicpuiigen, Sin»
btid in bie fßftege unb gürforge beë Sdugtingê
fepen bie tpebamme in bie Sage, jene ©efapren
gu umgepen. Sap bie fjebarnme bon ber aß»

gemeinen ßratifenpflege, bom S3au beê menfcp»
Itcpen iïôrperê, bon ber llrfacpe uub bem SBcfen
ber Äranfpeiten, bon ber ©efunbpeitêpftege
menigftenê eine getoiffe 5tpnung paben mup, ift
eigentticp fetbftoerftänbtid).

Srfütten bie fdpmeigerifipen Hebammen
buripweg bie att fie gefteßtcn Stnforberungen?
gür grope Seite ber Scproeig müffen mir bie

grage mit einem ßiein beantroorten. SBopt
nimmt eë bie übermiegenbe SReprgapl fepr ernft
mit ipren töerufgpftidjten. Unermüblidp malten
fie ipreê fiptoeren Stmteê. SJßein im Saufe beê

Stßtagg gepen bie Äenntniffe oerloren, bie bie
gacpfcpute ipnen in Eurger geit eingetridjtert
pat. Sie toirb gut einfacpen ^itfêperfou. geneê
fouberäne Seperrfdjen beê ©eburtêborgangeê
fetjlt. gotgen für SRutter unb $inb finb nidjt
fo feiten, gn ben SBieberpotungëEurfen ber $eb=
ammen Eann man mit Srftaunen beobacpten,
mie meit bie Äenntniffe nidjt nur in tpeore*
tifcpcr, fonbern audp in praEtifdper ©egiepung
bertorett gegangen finb.

Sie füprenben ©eburtêpetfer ber Scptueig finb
betin fdjon tauge gur Uebergeugung geEomiuen,
bap unfer §ebammenmefen reformbe»
bürftig fei. Siner ber mefenttidjfien fünfte
in biefen Steformbeftrebungen betrifft bie SS er »

tängerung ber Stuêbitbuu gêgeit. ©täubt
mtrEiidp ein einfidjtiger 53eobadjter, bap eë mög»
tidj fei, im geitraum eineê gapreë einem Saien
aße bie ßenutniffe, bie Srfapruug, bie praEtiföpeu
gäpigEeiten beigubringen, bie ipn in bie Sage
berfepen, fetbftänbig ©eburtêpitfe gu treiben?
SSir patten bieê für abfotut auêgefcptoffen?
SBopt gelingt eë in biefem geitraum, aBeê

mögticpe in ben ßopf piueingupfropfen. S3ei ber
gütte beê Stoffeê gelangt bie ^ebamme fetten
gtirn richtigen SSerftânbniê. SSor aflem auê aber
genügt bie praEtifcpe Scputung nidjt. Sie §eb»
amme mup fo meit gefcputt fein, bap fie ipre
SätigEcit abfotut beperrfipt. SBer auê lang»
jäpriger Srfapruug meip, mie ungefdjidt eine

Sdpüterin nadj einem gapr fiep am ©eburtê»
bette betätigt, ber Eommt gur Uebergeugung,
bap eine SSertäugerung ber ^ebammeiiEurje ein

bringenbeê ißoftutat ift.
So notmenbig bie äSertängerung erfdjeint, fo

merbett bodj üott geroiffer Seite 83ebenEen ba*

gegen erpoben, bie auf ben erfieu 33tid nidjt
gang unbereeptigt finb. Sine genauere Prüfung
ergibt aber bie .palttofigteit biefeë 93ebetifenë,
älian befürchtet bor altem auê, bap bie gapl
ber pebammen in abgetegenen ©egenbeit, inë»
befonbere in ©ebirgêgegenben, abnepmen tonnte,
Sie Srfaprungen ait ber töerner pebamineu«
fdjute mit ben gtoeijäprigeit Surfen fpreepen
abfotut bagegen. Son ben beiben tepten Surfen,
bie bie bertängerte Stuêbitbung burcpmad)ten,
pat Eeine eingige fidj in einer Stabt nieberge»
taffen. groei Scpüterinnen traten in ben Sienft
beê Spitatê, aße anbern finb auf bem Sanbe,
gum Seit in abgelegenen ©egenben, befipäftigt.
Sdjoit meprfad) ift unê bon Sïergtett geraöe
auê biefen 93egirEen bie SRitteilung gugeEom»

men, mie befriebigt fte über bie SätigEeit biefer
Hebammen finb. ©erabe bort, mo bie Sntfern»
ungen bebeutenbe finb unb bie 23ebotEerungê«
bicptigEeit gering ift, ift bie Stnmefenpeit tüdp»

tiger Hebammen bringenb notmenbig. Ser SErgt

mup bie Uebergeugung pabeit, bap er ftep auf
bie Hebamme bertaffen barf, bap fte jebergeit
bie ©rengen gmiftpen normal unb Erantpaft er»
Eennt. Sr meip bann aud), bap er iprem 3iufe
utibergügtiip gu folgen pat. Sie erEcnnt bie

©cfapr, ber Slrgt tut Eeinen unnötigen @aug.
SRan füreptet bon ber groeijöprigen Stuêbit»

bungêgeit aud) eine geroifje ©cteprfamEeit unb
miffenfcpafttidje Ueber'pebutig. SBer längere geit
§ebammeuteprer gemefen ift, toirb gugeftepen
müffen, bap biefe gurdjt abfotut unberedjtigt
ift. Sê panbett fidj überpaupt niept baruiti, bie
©röpe beë SBifjenëgebieteë gu ermeitern ober

gar ben Hebammen meitgepenbe ipeoretifipe
Sïenntniffe beigubringen. Selbftânbigeê, miffen»
fcpaftticpcê SenEen, gorfdjen, Sinbringen in bie
bunEten ©ebiete geburtëpilfticper SrEenntniê pnb
Slufgaben beê Strgteë. Sr foß forfipen mit bem

gangen Dtüftgeug naturroiffenfipafttitper SrEennt»
nié. Sie pebamtne foß nidjt forfdjen, fonbern
fie foß über ein gefeftigteê SBiffen berfügen.
Sie foß in ben Surfen tiefen Sinblid erpatten
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor BrustsnizSindtastgen
(Mastitis) und deren ves-foaasgraäsvoSBew FoBgen fß*
MasSäep MEtd KsirsaS. — Verurd"en Sie immer ausdrösSi»
Sicrâs BraastsaBbe „BEBES" mit steiiSisierbarem
©lasspateB und mit der Beilage „^nSeitumtg zur Pflegeder Brßstte" von ESr. med. F, BCSnig, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr, 3. SO. Spedalpreise fßr Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Br. B. STOffiEHl, Apotheker, BEKSÜ. 661
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mMsm Enoelhard's antiseptischer Wnnd-Pnder

Oer- M«»it Jalis-zeliitateM bewährte, zur Vorbeagmig- und I3e-
bandlang des Wundseins lileiner* Kinder uiiübertroHene
Wundpader ist. wieder in allen Apotheken and einschlägijren

Geschäften ei häitlieh. «3

S?ei den bekannten SpezDalitBten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: IS. SlaaekstolaP, Wi, Scheuchzerslrasse 112.
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rangen, die sogar das Leben bedrohen. Der
gesunde Organismus ist meist den Gefahren der
Schwangerschaft gewachsen, nicht so der kranke.
Wird eine Fran schwanger, deren Gesundheitszustand

nicht befriedigend ist, so kann eine
wesentliche Verschlimmerung eintreten. Diese
Verschlimmerung beginnt oft langsam, verläuft
schleichend und wird nur dem kundigen Beobachter

offenbar. Zur Erkenntnis dieser
Vorgänge, zur Beratung des hygienischen Verhaltens

in der Schwangerschaft bestehen in vielen
großen Städten Beratungsstellen. Von
ärzlicher Seite erfährt dort die Frau
Aufklärung über die wichtigsten Fragen der Fort-
pflanzuugSvorgänge. In den schweizerischen
Universitätsstädten tritt die Poliklinik an Stelle
der erwähnten Fürsorgeeinrichtung. Wenn wir
auch in der ärztlichen Beaufsichtigung dieses

wichtigen Lebensabschnittes das erstrebenswerte
Ziel erblicken, so scheitert die praktische
Durchführung an den äußern Verhältnissen. Auf
dem Lande wird die Hebamme immer die
Beraterin der angehenden Mutter bleiben. Die
einfache Frau in abgelegenen Gegenden fühlt
sich mehr hingezogen zur Hebamme, die in
ihrem Fühlen und Denken ihr nahe steht.
Genaue Kenntnisse aller physiologischen und
krankhaften Vorgänge setzt die Hebamme in die Lage,
richtigen Rat zu erteilen und bei den geringsten
Störungen die Frau an den Arzt zu weisen.
Wie viele unheilvolle Folgen für Mutter und
Kind lassen sich durch sachgemäße Kenntnisse
vermeiden. Die Geburt des Menschen ist ein
äußerst komplizierten Vorgang. Kaum eine
Geburt gleicht der andern. Die Dauer, der Einfluß

auf den Gesamtorganismus, auf Körper
und Geist, die Anstrengung, die Folgen sind so

verschieden, daß nur ausgedehnte Erfahrung
die Grenze zwischen normal und krankhaft ziehen
kann. Die Trennung von Mutter und Kind
ist aber auch für das letztere häufig von
Gefahren begleitet. Es ist eine große Kunst, diese

Gefahr rechtzeitig zu erkennen. Nur eingehende
theoretische Kenntnisse, große Uebung setzen eine

geburtsleitende Person in die Lage, den

Gesundheitszustand des Kindes während der
Geburt zu erkeunen und zu beurteilen. Noch
verwickelter liegen die Verhältnisse bei allen
denjenigen Geburten, bei denen eine Erschwerung
oder sogar eine Verunmöglichung der Geburt
vorliegt. Hier vermag nur frühzeitig einsetzende

ärztliche Behandlung das Unheil für Mutter
und Kind abzuwenden. Dabei ist das frühzeitige
Erkennen dieser Anomalien ein unbedingtes
Erfordernis. Wenn die Zeit bewiesen hat, daß es

der Nnturkraft nicht gelingt, eine Geburt von

sich aus zu Ende zu führen, dann vermag oft
auch der beste Arzt nicht mehr den üblen Ausgang

zu verhindern. Die moderne Geburtshilfe
verlangt, daß die Hebamme schon am Beginn
der Geburt diese schweren Formen erkennt und
sofort ärztliche Hilfe beizieht. Wenn es auch
dem Laien auffällt, daß etwas nicht in
Ordnung ist, dann ist es häufig zu spät.

Auch das Wochenbett stellt vermehrte
Anforderungen an die Kenntnisse der Hebamme.
Jene Zeiten sind vorbei, wo man nach der
Geburt sich ausschließlich um die Mutter bekümmerte

und die Sorge für das Kind der
Umgebung überließ. Die Neugeburtsperiode stellt
einen Lebensabschnitt dar, der Gefahren bietet,
wie kaum eine andere Periode im menschlichen
Dasein. Kenntnisse der besondern physiologischen

Vorgänge und ihrer Abweichungen, Einblick

in die Pflege und Fürsorge des Säuglings
setzeil die Hebamme in die Lage, jene Gefahren
zu umgehen. Daß die Hebamme von der
allgemeinen Krankenpflege, vom Bau des menschlichen

Körpers, von der Ursache uud dem Wesen
der Krankheiten, von der Gesundheitspflege
wenigstens eine gewisse Ahnung haben muß, ist
eigentlich selbstverständlich.

Erfüllen die schweizerischen Hebammen
durchweg die an sie gestellten Anforderungen?
Für große Teile der Schweiz müssen wir die

Frage mit einem Nein beantworten. Wohl
nimmt es die überwiegende Mehrzahl sehr ernst
mit ihren Berufspflichten. Unermüdlich walten
sie ihres schweren Amtes. Allein im Laufe des

Alltags gehen die Kenntnisse verloren, die die
Fachschule ihnen in kurzer Zeit eingetrichtert
hat. Sie wird zur einfachen Hilfsperson. Jenes
souveräne Beherrschen des Geburtsvorganges
fehlt. Folgen für Mutter und Kind sind nicht
so selten. In den Wiederholungskursen der
Hebammen kann man mit Erstaunen beobachten,
wie weit die Kenntnisse nicht nur in theoretischer,

sondern auch in praktischer Beziehung
verloren gegangen sind.

Die führenden Geburtshelfer der Schweiz sind
denn schon lange zur Ueberzeugung gekommen,
daß unser Hebammenwesen reformbedürftig

sei. Einer der wesentlichsten Punkte
in diesen Reformbestrebungen betrifft die
Verlängerung der Ausbildun gszeit. Glaubt
wirklich ein einsichtiger Beobachter, daß es möglich

sei, im Zeitraum eines Jahres einem Laien
alle die Kenntnisse, die Erfahrung, die praktischen
Fähigkeiten beizubringen, die ihn in die Lage
versetzen, selbständig Geburtshilfe zu treiben?
Wir halten dies für absolut ausgeschlossen?
Wohl gelingt es in diesem Zeitraum, alles

mögliche in den Kopf hineinzupfropfen. Bei der

Fülle des Stoffes gelangt die Hebamme selten

zum richtigen Verständnis. Vor allem uns aber
genügt die praktische Schulung nicht. Die
Hebamme muß so weit geschult sein, daß sie ihre
Tätigkeit absolut beherrscht. Wer aus
langjähriger Erfahrung weiß, wie ungeschickt eine

Schülerin nach einem Jahr sich am Geburtsbette

bctätigt, der kommt zur Ueberzeugung,
daß eine Verlängerung der Hebammeukurse ein

dringendes Postulat ist.
So notwendig die Verlängerung erscheint, so

werden doch von gewisser Seite Bedenken
dagegen erhoben, die auf den ersten Blick nicht
ganz unberechtigt sind. Eine genauere Prüfung
ergibt aber die Haltlosigkeit dieses Bedenkens.
Man befürchtet vor allem aus, daß die Zahl
der Hebammen in abgelegenen Gegenden,
insbesondere in Gebirgsgegenden, abnehmen könnte.
Die Erfahrungen an der Berner Hebammenschule

mit den zweijährigen Kursen sprechen

absolut dagegen. Von den beiden letzten Kursen,
die die verlängerte Ausbildung durchmachten,
hat keine einzige sich in einer Stadt niedergelassen.

Zwei Schülerinnen traten in den Dienst
des Spitals, alle andern sind auf dem Lande,
zum Teil in abgelegenen Gegenden, beschäftigt.
Schon mehrfach ist uns von Aerzten gerade
aus diesen Bezirken die Mitteilung zugekommen,

wie befriedigt sie über die Tätigkeit dieser
Hebammen sind. Gerade dort, wo die Entfernungen

bedeutende sind und die Bevölkerungsdichtigkeit

gering ist, ist die Anwesenheit
tüchtiger Hebammen dringend notwendig. Der Arzt
muß die Ueberzeugung haben, daß er sich auf
die Hebamme verlassen darf, daß sie jederzeit
die Grenzen zwischen normal und krankhaft
erkennt. Er weiß dann auch, daß er ihrem Rufe
unverzüglich zu folgen hat. Sie erkennt die

Gefahr, der Arzt tut keinen unnötigen Gang.
Man fürchtet von der zweijährigen

Ausbildungszeit auch eine gewisse Gelehrsamkeit und
wissenschaftliche Ueberhebung. Wer längere Zeit
Hebammenlehrer geivesen ist, wird zugestehen
müssen, daß diese Furcht absolut unberechtigt
ist. Es handelt sich überhaupt nicht darum, die
Größe des Wissensgebietes zu erweitern oder

gar den Hebammen weitgehende theoretische
Kenntnisse beizubringen. Selbständiges,
wissenschaftliches Denken, Forschen, Eindringen in die
dunklen Gebiete geburtshilflicher Erkenntnis sind
Aufgaben des Arztes. Er soll forschen mit dem

ganzen Rüstzeug naturwissenschaftlicher Erkenntnis.

Die Hebamme soll nicht forschen, sondern
sie soll über ein gefestigtes Wissen verfügen.
Sie soll in den Kursen tiefen Einblick erhalten
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in bte ärgtltdie Äuttft, ht bie 9Sorteite einer
fadjgemäfeeu Sehanbluttg ber gortpftangungë»
öorgänge. Meë baë, was in einer Hebammen»
fdjule gelehrt unb getrieben tnirb, baë foil bei

i^r gut feften Uebergeugung werben, an ber bie

fpätere ,3e't tiidjt mel)t gu rütteln berntag. @e=

wiffe ®ittge, wie bie Verhütung ber gnfeftion
beim ©eburtëoorgang, bie ûlfepftë unb bie Sinti»
fepfië müffen immer unb immer wieber praftifdj
unb theoretifd) eingefchult werben, ©twaë ift
aber nod) wichtiger: bie grofje, prafttfche @r»

fahrung. gut Saufe bon gwei Satiren hat bie

Schülerin ©elegenheit, eine große galjl ©eburten
gu beobachten. Kon ©elehrfamfeit habe ich &ei

unfern gweijährtgen Schülerinnen nidjtö beob»

adiien tonnen. Sßoht aber habe ich bie lieber»
geugung gewonnen, unb gabireiche praftifdje
lergte haben mir baë beftätigt, bah tbir burd)
Kerlängerung beë $urfe§ einen fpebammenftanb
gewinnen, ber feinen Stufgaben gewachsen
ift. ©rohe prattifche Erfahrung, ein gefefiigteë
äöiffen, reftlofer ©inblid in ^omplifationen unb
©efahren führt gu felbftänbigem Stuftreten. Sie
bebingen audj baë Kertrauenëoerbâltnië gwt»
fdjen §ebamme unb tßatientin. Sie berteihen
ihr bie unbebingte ^jerrfc^aft über gratt unb
Umgebung, ein gaftor, ber für beu reibuttgë»
lofett Slblauf ber ©eburt bon groher Sebeutuug
ift. SBahreô SBiffen unb können führt über»
haupt nie gu lleberljebuug, fonbern gn 93efcfc»eibett=

heit unb ®ulbfamfett. Sie förbert bie Sdjaffenë»
freube, bie Siebe gum Keruf.

SKöge ber Danton gürid) bei feinen Keform»
beftrebungen nid)t hinter Sern unb SSaabt gu»
rüctftehen. ©ë hanbelt fid) um eine tultureüe
2at bon weittragenber Sebeutung. Sorget für
ben Seruf, ber mahgebenb ift für Seben unb
©efunbljeit bon SKutter unb $tnb.

trcujfthntcrjctt.
2)ie grauen befonberë ïlagen biet unb oft über

Ureugmet); man möchte meinen, eë fei eigene
ihretwegen gum @rod)fen erfunben'. 2>aê ©rochfen
hat Sorteile; einer grau, bie nie grodjft, mutet
ber SKann batb atteê gu ; er labet ihr mehr auf
at§ ber 2fd)tngg feinem sf3acfefet, unb id) möchte
beileibe nicht bie grauen etwa anhalten, nicht
über ßreugweh gu grochfen ; möge jebe ferner»
hin tun, waë fie für biptomatifd) hält; aber
rnaë eë mit bicfen $reugfd)mergen für eine 93e=

wanbtnië hat, fottien bie grauen wiffen, fchon

um fich unnüße Slngft gu erfparett.

ßreugfchmergen tommen bei beibeit ©efdjlech»
tern bor. Sie finb ein 3eiä)en für ©rtrantung
ber ©efchlechtêorgane; ©ebärmuttertnictung, @e»

bärmutterentgünbung unb Sergrüßerung mad)t
Äreugfchmergen. Ueberanftreugung in ber ©he
mad)t fowotjl beim SKaune wie bei ber grau
$reugjd)mergen unb ebenfo jebe 2luëfd)weifung
auf bem ©ebiete beë ©efcblechtêlebenë, Unfeufd)5
heit in ber 2at unb in ©ebanfen.

2) te $reugfd)mergen fpürt matt innerlich in
ber ©egettb beë ftreugbeinë, gang befonberë,
wenn man mit ber §anb burd) einen furgen,
feften Schlag baë Äreugbeiu erfdiüttert. 2)aë
S'reugbeitt beginnt bort, wo bie Senbeitwirbel»
faule aufhört unb liegt ungefähr gwifcßen bem
Küdented ber beiben 5)armbeinfchaufelit.

Sd) höre, wie manche aufmertfame unb bon
Sreugweh geplagte Seferin auëruft : .,2>ann habe
ich ja gar feine ®reugfd)mergen." llnb wahr»
fcheinlid) hat fie recht uttb hat ettuaë anbereë.
Son biefem SInbern, baë fo oft fälfd)lid) unter
bem Kamen Ä'reugfchmergen geht, wollen wir
fprechen unb am liebften an einem Seifptel er»
läutern, ©ine grau fam in bie Spredjftunbe,
fie müffe fid) fobalb alë möglich operieren laffen,
fage ihre Slergtin. Unb bie grau flagte über
Äreugfdimergen, befonberë im Sett, wenn fie
erwache, unb nach einer SSafdje, unb wenn fie
fid) büde. — Sei ber Untersuchung fattb ich
eine weid)e, gar nidjt entgünbete ©ebärmutter»
neigung nad) hinten, ohne jeben Scbtnerg. 2)er
Stuhl war gut, bie f)3eriobe fchmergfrei. Solche
leichte Kûdroârtëlagerungen machen meift gar
feine Seidjwerben, finb oft angeboren unb wer»
ben gufällig entbedt. S<h fragte barum: „K3o
haben Sie benn Shïe Äreugfdjmergen?" Sie
geigte auf ben gangen untern 2eil beë Kûdenë
bië gegen bie Senbenwirbetfäule, weiter unten
täte eë nie weh- — 2)ie Slergtin hatte bie grau
bereben wollen, fid) bie ©ebärmutter born an»
nähen, alfo einen nid)t ungefährlichen ©ingriff
machen gu laffen. ©ë war ihr gar nicht in ben
Sinn gefommen, gu forfd)en, ob bie grau wirtlich
echte Sreugfchmergen habe. — 2)ie grau aber litt
att rheumatifdjen SKuëfel» unb Keroenfchmergen
beë Kûdenë unb bet Senben, bie ebenfogut
auch burd) ungewohnte ^Bewegungen ber SKuëfct»

gruppen biefer ©egenb herö°rgernfen werben,
gebe grau, bie nidjt an tägliche Kumpfübungen
gewöhnt ift, wirb nad) längerem Süden, g. S.
nach einer 2Säfd)e, nad) ©artenarbeit, biefe
Schmergen fpüren. @ë finb bie gleichen Schmer»
gen, bie matt nach ungewohntem Knmpfturnen

in ben Sauchmuëfeln, nad) ungewohntem Serg»
fteigen ober befonberë Sergabfteigen in ben
Seinen fpürt. SKan fühlt biefe Sdjmergen be=

fonberë nach längerem Sifjen ober Siegen, wenn
bie SKuëfeln ein paar Stunbett taug bie gleiche
Sage eingenommen haben unb bann bewegt unb
geftredt werben. „Set) fann nad) bem Sßafdjeu

faft nid)t mehr gerabe fteljen bot &reugfd)nter»
gen!" flogen bie grauen. Sie wiffen nicht, bah
baë feine Ä'reugfchmergen finb unb berfdjwinben
Würben, wenn fie g. S. jeben 2mg ein paar
Stunbett mafchen unb fiel) bilden würben. 3Me

^auptjadje finb aber ben grauen nicht einmal
bie „Äreugfdjmergen", fonbern ihre Slngft, biefe
Sdjmergen feien ein fachen eineë mehr ober
minber fdjmeren llnterleibëleibenë. ©ë getjt iljiten
wie mir, alë id), fünfjährig, mich beim ber»
botenen Spiet mit ©laëfcherben ftarf in ben
ginger fdjnitt. 2)ie 2Bnnbe flaffte unb blutete
unb brannte ein biêdjen. „®a feljt," fagte ich

praljtenb gu meiner Umgebung, „baë tut gar
nicht weh, id) fP'e*e weiter." 2)a faut bie DKutter,
fah beit ginger an unb jagte: ,,2)aë f)aft bu
je^t bom Ungehorfatn, je^t mußt bu fterbeu, ba
läuft bie Seele mit bem Slute h^nnê." ®ct
erhob id) ein 3eterntorbio, alë ob id) gefpiefjt
wäre.

Sei jeber SKuëfelarbeit werben ©tmûbuitgë»
ftoffe, Säuren gebilbet in bem fid) bewegenben
Ktuëfel; ift biefer ungeübt, werben aufjerorbent»
lid) biet fold)er Stoffe gebilbet, mehr alë ab»

geführt werben fönneit ; fie lagern [ich ein unb
bereiten Sdimergen, gang befonberë gefdjieht
baë bei ißerfonen, bie gu Kheumatiëmuë neigen
unb wenn man fid) bei ben ?Xnftrengungen er»
fältet ober nadjher unfad)gemäfj benimmt. 2)iefe
81rt .(tveugfehmergen würben faft berfdjwinbeit,
wenn bie grauen täglich genügenb Kutnpf»
Übungen machten; fie finb ein Sernetë bafür,
wie nötig and) §auëfrauen, bie behaupten,
genügenb àuêarbeitung gu haben, 2urnen
braud)en. Sie Slrt Sluêarbeitung, welche bie

grauen haben, befdjränft fid) auf wenige SJÎuëcel»

gruppen unb läßt bie übrigen frühzeitig fteif
unb ungetenf werben.

äBentt fie einmal ba finb, battn mad)t man
am beften ein heifee® ©ißbab unb bei Kad)t
ein ^»eublumenfädlt uuterë Äreug ; am näd)ften
2dge ift eë gut, wieber Küdbewegungett gu
madien, wenn fie fd)iuergen, benn fo hergeht
bie Sache üiet fdinetlcr, alë wenn man „fidj
fchont". Sn ben folgenbett Kächten macht man
laue Kumpfwidet. — Sägliche Ueberanftrengung
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in die ärztliche Kunst, in die Vorteile einer
sachgemäßen Behandlung der Fortpflanzungs-
vvrgänge. Alles das, was in einer Hebammenschule

gelehrt und getrieben wird, das soll bei

ihr zur festen Ueberzeugung werden, an der die

spätere Zeit nicht mehr zu rütteln vermag.
Gewisse Dinge, wie die Verhütung der Infektion
beim Geburtsvorgang, die Asepsis und die
Antisepsis müssen immer und immer wieder praktisch
und theoretisch eingeschult werden. Etwas ist
aber noch wichtigere die große, praktische
Erfahrung. Im Laufe von zwei Jahren hat die

Schülerin Gelegenheit, eine große Zahl Geburten
zu beobachten. Von Gelehrsamkeit habe ich bei
unsern zweijährigen Schülerinnen nichts
beobachten können. Wohl aber habe ich die

Ueberzeugung gewonnen, und zahlreiche praktische
Aerzte haben mir das bestätigt, daß wir durch
Verlängerung des Kurses einen Hebammenstand
gewinnen, der seinen Aufgaben gewachsen
ist. Große praktische Erfahrung, ein gefestigtes
Wissen, restloser Einblick in Komplikationen und
Gefahren führt zu selbständigem Auftreten. Sie
bedingen auch das Vertrauensverhältnis
zwischen Hebamme und Patientin. Sie verleihen
ihr die unbedingte Herrschaft über Frau und
Umgebung, ein Faktor, der für den reibungslosen

Ablauf der Geburt von großer Bedeutung
ist. Wahres Wissen und Können führt
überhaupt nie zu Ueberhebung, sondern zu Bescheidenheit

und Duldsamkeit. Sie fördert die Schaffensfreude,

die Liebe zum Beruf.
Möge der Kanton Zürich bei seinen

Reformbestrebungen nicht hinter Bern und Waadt
zurückstehen. Es handelt sich um eine kulturelle
Tat von weittragender Bedeutung. Sorget für
den Beruf, der maßgebend ist für Leben und
Gesundheit von Mutter und Kind.

Kreuzschmerzen.

Die Frauen besonders klagen viel und oft über
Kreuzwehman möchte meinen, es sei eigens
ihretwegen zum Grochsen erfunden'. Das Grochsen
hat Vorteile; einer Frau, die nie grochst, mutet
der Mann bald alles zu; er ladet ihr mehr auf
als der Tschingg seinem Packesel, und ich möchte
beileibe nicht die Frauen etwa anhalten, nicht
über Kreuzweh zu grochsen; möge jede fernerhin

tun, was sie für diplomatisch hält; aber
was es mit diesen Kreuzschmerzen für eine
Bewandtnis hat, sollten die Frauen wissen, schon

um sich unnütze Angst zu ersparen.

Kreuzschmerzen kommen bei beiden Geschlechtern

vor. Sie sind ein Zeichen für Erkrankung
der Geschlechtsorgane; Gebärmutterknickung,
Gebärmutterentzündung und Vergrößerung macht
Kreuzschmerzen. Ueberanstrengung in der Ehe
macht sowohl beim Manne wie bei der Frau
Kreuzschmerzen und ebenso jede Ausschweifung
auf dem Gebiete des Geschlechtslebens, Unkeusch-
heit in der Tat und in Gedanken.

Die Kreuzschmerzen spürt man innerlich in
der Gegend des Kreuzbeins, ganz besonders,
wenn man mit der Hand durch einen kurzen,
festen Schlag das Kreuzbein erschüttert. Das
Kreuzbein beginnt dort, wo die Lendenwirbelsäule

aufhört und liegt ungefähr zwischen dem
Rückenteil der beiden Darmbeinschaufeln.

Ich höre, wie manche aufmerksame und von
Kreuzweh geplagte Leserin ausruft: ..Dann habe
ich ja gar keine Kreuzschmerzen." Und
wahrscheinlich hat sie recht und hat etwas anderes.
Von diesem Andern, das so oft fälschlich unter
dem Namen Kreuzschmerzen geht, wollen wir
sprechen und am liebsten an einem Beispiel
erläutern. Eine Frau kam in die Sprechstunde,
sie müsse sich sobald als möglich operieren lassen,
sage ihre Aerztin. Und die Frau klagte über
Kreuzschmerzen, besonders ini Bett, wenn sie

erwache, und nach einer Wäsche, und wenn sie
sich bücke. — Bei der Untersuchung fand ich
eine weiche, gar nicht entzündete Gebärmutter-
neignng nach hinten, ohne jeden Schmerz. Der
Stnhl war gut, die Periode schmerzfrei. Solche
leichte Rückwärtslagerungen machen meist gar
keine Beschwerden, sind oft angeboren und werden

zufällig entdeckt. Ich fragte darum: „Wo
haben Sie denn Ihre Kreuzschmerzen?" Sie
zeigte auf den ganzen untern Teil des Rückens
bis gegen die Lendenwirbelsäule, weiter unten
täte es nie weh. — Die Aerztin hatte die Frau
bereden wollen, sich die Gebärmutter vorn
annähen, also einen nicht ungefährlichen Eingriff
machen zu lassen. Es war ihr gar nicht in den
Sinn gekommen, zu forschen, ob die Frau wirklich
echte Kreuzschmerzen habe. — Die Frau aber litt
an rheumatischen Muskel- und Nervenschmerzen
des Rückens und der Lenden, die ebensogut
auch durch ungewohnte Bewegungen der Muskelgruppen

dieser Gegend hervorgerufen werden.
Jede Frau, die nicht an tägliche Rumpfübungen
gewöhnt ist, wird nach längerem Bücken, z. B
nach einer Wäsche, nach Gartenarbeit, diese

Schmerzen spüren. Es sind die gleichen Schmerzen,

die man nach ungewohntem Rumpfturnen

in den Bauchmuskeln, nach ungewohntem
Bergsteigen oder besonders Bergabsteigen in den
Beinen spürt. Man fühlt diese Schmerzen
besonders nach längerem Sitzen oder Liegen, wenn
die Muskeln ein paar Stunden lang die gleiche
Lage eingenommen haben und dann bewegt und
gestreckt werden. „Ich kann nach dem Waschen

fast nicht mehr gerade stehen vor Kreuzschmerzen!"

klagen die Frauen. Sie wissen nicht, daß
das keine Kreuzschinerzen sind und verschwinden
würden, wenn sie z. B. jeden Tag ein paar
Stunden waschen und sich bücken würden. Die
Hauptsache sind aber den Frauen nicht einmal
die „Kreuzschmerzen", sondern ihre Angst, diese

Schmerzen seien ein Zeichen eines mehr oder
minder schweren Unterleibsleidens. Es geht ihnen
wie mir, als ich, fünfjährig, mich beim
verbotenen Spiel mit Glasscherben stark in den
Finger schnitt. Die Wunde klaffte und blutete
und brannte ein bischen. „Da seht," sagte ich
prahlend zu meiner Umgebung, „das tut gar
nicht weh, ich spiele weiter." Da kam die Mutter,
sah den Finger an und sagte: „Das hast du
jetzt vom Ungehorsam, jetzt mußt du sterben, da
läuft die Seele mit dem Blute heraus." Da
erhob ich ein Zetermordio, als ob ich gespießt
wäre.

Bei jeder Muskelarbeit werden Ermüdungsstoffe,

Säuren gebildet in dem sich bewegenden
Muskel; ist dieser ungeübt, werden außerordentlich

viel solcher Stoffe gebildet, mehr als
abgeführt werden können; sie lagern sich ein und
bereiten Schmerzen, ganz besonders geschieht
das bei Personen, die zu Rheumatismus neigen
und wenn man sich bei den Anstrengungen
erkältet oder nachher unsachgemäß benimmt. Diese
Art Kreuzschmerzen würden fast verschwinden,
wenn die Frauen täglich genügend
Rumpfübungen machten; sie sind ein Beweis dafür,
wie nötig auch Hausfrauen, die behaupten,
genügend Ausarbeitung zu haben, das Turnen
brauchen. Die Art Ausarbeitung, welche die

Frauen haben, beschränkt sich auf wenige Muskelgruppen

und läßt die übrigen frühzeitig steif
und ungelenk werden.

Wenn sie einmal da sind, dann macht man
am besten ein heißes Sitzbad und bei Nacht
ein Heublumensäckli unters Kreuz; am nächsten
Tage ist es gut, wieder Rückbewegungeu zu
machen, wenn sie schmerzen, denn so vergeht
die Sache viel schneller, als wenn man „sich
schont". In den folgenden Nächten macht man
laue Rumpswickel. — Tägliche Ueberanstrengung
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ber âRuêEeln format im fpätern Sllter ju Sd)tner=
jen mtb (Steife führen. Hie utib ba Hagen ältere
Spetterinnen über „ßreugroelj", aber lange nid)t
fo t)änfig mie etroa Hausfrauen, bie nur ein«

mat im ÜRonat mafcEjen. 2Ber mirHid) Äreuj«
met) Ijat, jenen bofjrenben Sdjmerj ober jenes
©efüßl beS SBnnbfeinS in ber Sreujbeingegenb
unb in ber Tiefe bcS Vecfetiê, ber foil fid)
ärjtlid) unter)ud)en laffen, bamit gut redjten
$eit fdßtmmere Üebel berljütet merben fönnen.

„SR- S-3-", «r-1606.

SBolf ttt 9iot.

(ôrfjweiiwfrainm, Jjclft mus!

^fff, 3iïâ««er, grauen uitî» TUnber nor htm
Jmugerfote retten!

3br alle mtfjt, unjer 5Rad)barlanb ift in tief fter
ÜRot. (Sine T)eutfd)e fdjreibt unS : „(£§ banbett
fid) einfach unt bie grage, mieoiet geljntaufenbe
in T)eutfd)lanb çungerê fterben fottcn ober nid)t.
3d) febe feinen StuSmeg mehr, als baff bie grauen
alter Stationen tun, ma® fie fönneu, um an
SRaljrungëmitteln unb ÄdeibuugSftüden über bie
(Strenge gu fd)affen, maS überhaupt nur gu
fdjaffen ift, ober gu ber nüchterneu ©elblfilfe
gu greifen, mennfdjon mir in ungezählten gälten
aud) mit Valuten in ber §aub oor leeren Säben
fiepen. 3d) gtaube, auS ben bergangenen Sohren
bereits abgebrüht gu fein. Slber mir erftarrt
nod) nacptrâglid) baS 93lut in ben Slbern, roenn
id) an att baS benfe, maS ich jefet mieber ge=

feljen unb gehört höbe unb mid) erinnere, mie
erroachfene SRänner, böttig an pppfifcper $raft
germürbt, Tränen ber Stngft über baS ScpicEfal
ihrer gamitien üerg offen.

„®S fann unb barf bod) für bie grauen
feiner eingigen Nation eine grage ber
fßolitif fein, ob Perhungcrnben unb

erfrierenben ÜRenfcpen geholfen raer
ben fott ober nicht. (SS ift nichts ats eine

grage ber SOtenfdjlidjfeit unb ber erbarmenben
Räcpftenliebe, ob man biefem graufigen Schau«
fpiet mehren mitt ober nicht. (SS panbelt fid)
barmn, Taufenben unb Slbertaufenben pelfenb

gur Seite gu fpringen, uub bie grauen aller
Nationen mach 5U rufen in ihrem ©emiffen,
meit fie, menn fie müfeten, mie eS fiept, nicht
bulben mürben, bafj grauen fd) m eigen,
menn Äinber fterben. SSenn nicht fdjnette
Hilfe geteiftet mirb, ift eS gu fpc'it. junger,
groft unb SSergmeiftung treiben bie Sente in
Verbrechen unb Stob."

Siebe Sd)meigerfrauen können mir gu biefem
Stppett fdjroeigen? können mir unfere ftinber
rooplgenäprt unb gefteibet fehen, ohne menig«
ftenS etroaS gu tun für bie Äinber, bie hungern
unb frieren? SDürfen mir felbft ruhig unn ge=
mäd)tich meiterteben, menn unfer RacpOarbolE
oerhungert? SBaS aber foften mir tun? SBaS

fott bie fleine Sdjmeig gegenüber ber fRiefennot?
Säljmt beren ©röfje nicht att unfern fjelfermiden?
ÜReiu, menn bie grauen ber üBett ihre ißflicpt
tun, fönneit fie bie äujferfte SRot abroenben,
®eutfd)lanb braucht nicht hungers gu fterben.

Sßir finb bereits an bie grauen SfanbinaoienS
unb fpollanbs, (SngtanbS unb SlmerifaS gelangt.
fRormegen mitt an bie Strbeit gehen, bie anberit
Slnlmorten ftepen nod) auS.

gür unS Sdjmeiger grauen unterbreiten mir
3pnen nun fotgenben fßlan: gebe größere Stabt
in ber Schmeig — unb mir hoffen baS (bleiche
üom Stustaube — nimmt eine beutfdje Stabt
in ihre gitrforge unb tut ihr SRögtidjfteS für
beren Verpungernbe uub ©rfrierenbc. TaPei
mürben mir unS in erfter Sinie auf fübbeutfcpe
Stäbte (fcpon Oor altem ber Transporte megen),
hauptfächlich babifcpe unb mürttembergifdje be=

fdjränfeit, in beneit bie Schmeig Vertrauensleute
befipt.

®S merbeit fo Vanbe ber greunbfchaft ge=

fuüpft üou Stabt gu Stabt unb bie Vergmei«
fetnbeu lernen mieber, an bie äRacpl ber Siebe

gu glauben. 2öir gtüdticheren grauen a
beitragen unfere T)anfeSfd)utb ab bafür, bah mir
Oon $rieg uub Hungersnot berfchont geblieben
finb, obmopl mir nicht beffer maren als bie
anbern.

VereitS hat 3üricp fich entfchtoffen, Stuttgart
gu helfen, iSöintertpur Heetberg, Vafel Starts«
ruhe, Vern äRannpeim (fReb.), ®aben in (Selb
ober in ÜRatura finb gu rid)ten an bie Äinber«
hitfsfteße, Vubenbergplap 8, in Vern, Herr
2)r. Voffarb; St. (Saßen unb Scpaffpaufen finb
ebenfaßs an ben Vorarbeiten.

SBir hoffen aber, baS auch bie Heineren Stäbte,
Ja jebeS gröbere unb Heinere Torf, bis tguem
in bie Heinfte ©emeinbe, baSfelbe tun. (Snt=
meber fönnten fie fid) mit ihren Hauptftäbten
gu einer ïantonaten Slftion gufammenfchliehen,
ober mir tonnten ihnen ben gufammenfchtuh
in Sammetgruppen unb baS birefte gufammen«
arbeiten mit ber „Schmeigerifchen H'lf^attion
für beutfdje IRot" empfehlen, bie ja überaß im
Sanbe heïkm HilfStommiffionen gu bitben im
Vegriffe ift, ober bereits gebilbet hat. 2)eren

gentralfeEretariat in Vern, Vubeubergptajj 8,
mie auch bie gürdjer grauengentrale, gitrid),
Talftrahe 18, geben gerne jebe geroünfd)te SBeg«

leitnng unb StuSEunft, mie Zuteilung bon ÜRot«

leibenben Ortfchaften, Transportfragen, T>urd|*
führung ber H'lf^o^Qanifation ufro.

Sluch bie bereits genannten gröberen Stäbte
arbeiten mit biefem Äomitee Ha"b in Haab.
SBir grauen haben innerhalb biefer großen
Organifation feijr mohl unfere gang befonberen
grauenaufgaben : Sammlungen bon HauS gu
HauS an Äleibern, Stoffen, Schuhen, Sehens«

mittein, Sluffteßen bon ftaffen in Speifemirt»
fchaften unb VerEaufSläben, Vertrieb bon Sup=
pentarten für einige Tage, 28od)en ober äRonate
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der Muskeln können im spätern Alter zu Schmerzen

und Steife führen. Hie und da klagen ältere
Spetterinnen über „Kreuzweh", aber lange nicht
fo häufig wie etwa Hausfrauen, die nur
einmal im Monat waschen. Wer wirklich Kreuzweh

hat, jenen bohrenden Schmerz oder jenes
Gefühl des Wuudseins in der Kreuzbeingegend
und in der Tiefe des Beckens, der soll sich

ärztlich untersuchen lassen, damit zur rechten
Zeit schlimmere Uebel verhütet werden können.

„N. Z.Z.", Nr. 1606.

Bolk in Not.

Liebe Schweizerftaueu, helft uns!

Helft, Männer, Iraueu und Kinder vor dem

Hungertods retten!

Ihr alle wißt, unser Nachbarland ist in tiefster
Not. Eine Deutsche schreibt uns: „Es handelt
sich einfach um die Frage, wieviel Zehntauscnde
in Deutschland Hungers sterben sollen oder nicht.
Ich sehe keinen Ausweg mehr, als daß die Frauen
aller Nationen tun, was sie können, um an
Nahrungsmitteln und Kleidungsstücken über die
Grenze zu schaffen, was überhaupt nur zu
schaffen ist, oder zu der nüchternen Geldhilfe
zu greifen, wennschon wir in ungezählten Fällen
auch mit Valuten in der Hand vor leeren Läden
stehen. Ich glaube, aus den vergangenen Jahren
bereits abgebrüht zu sein. Aber mir erstarrt
noch nachträglich das Blut in den Adern, wenn
ich an all das denke, was ich jetzt wieder
gesehen und gehört habe und mich erinnere, wie
erwachsene Männer, völlig an physischer Kraft
zermürbt, Tränen der Angst über das Schicksal
ihrer Familien vergossen.

„Es kann und darf doch für die Frauen
keiner einzigen Nation eine Frage der
Politik sein, ob verhungernden und

erfrierenden Menschen geholfen werden

soll oder nicht. Es ist nichts als eine

Frage der Menschlichkeit und der erbarmenden
Nächstenliebe, ob man diesem grausigen Schauspiel

wehren will oder nicht. Es handelt sich

darum, Tausenden und Abertausenden helfend

zur Seite zu springen, und die Frauen aller
Nationen wach zu rufen in ihrem Gewissen,
weil sie, wenn sie wüßten, wie es steht, nicht
dulden würden, daß Frauen schweigen,
wenn Kinder sterben. Wenn nicht schnelle

Hilfe geleistet wird, ist es zu spät. Hunger,
Frost und Verzweiflung treiben die Leute in
Verbrechen und Tod."

Liebe Schweizerfrauen! Können wir zu diesem

Appell schweigen? Können wir unsere Kinder
wohlgenährt und gekleidet sehen, ohne wenigstens

etwas zu tun für die Kinder, die hungern
und frieren? Dürfen wir selbst ruhig unn
gemächlich weiterleben, wenn unser Nachbarvolk
verhungert? Was aber sollen wir tun? Was
soll die kleine Schweiz gegenüber der Riesennot?
Lähmt deren Größe nicht all unsern Helferwillen?
Nein, wenn die Frauen der Welt ihre Pflicht
tun, können sie die äußerste Not abwenden,
Deutschland braucht nicht Hungers zu sterben.

Wir sind bereits an die Frauen Skandinaviens
und Hollands, Englands und Amerikas gelangt.
Norwegen will an die Arbeit gehen, die andern
Antworten stehen noch aus.

Für uns Schweizer Frauen unterbreiten wir
Ihnen nun folgenden Plan: Jede größere Stadt
in der Schweiz — und wir hoffen das Gleiche
vom Auslande — nimmt eine deutsche Stadt
in ihre Fürsorge und tut ihr Möglichstes für
deren Verhungernde und Erfrierende. Dabei
würden wir uns in erster Linie auf süddeutsche
Städte (schon vor allein der Transporte wegen),
hauptsächlich badische und württembergische
beschränken, in denen die Schweiz Vertrauensleute
besitzt.

Es werden so Bande der Freundschaft
geknüpft von Stadt zu Stadt und die Verzweifelnden

lernen wieder, an die Macht der Liebe

zu glauben. Wir glücklicheren Frauen aber
tragen unsere Dankesschuld ab dafür, daß wir
von Krieg uud Hungersnot verschont geblieben
sind, obwohl wir nicht besser waren als die
andern.

Bereits hat Zürich sich entschlossen, Stuttgart
zu helfen, Winterthur Heidelberg, Basel Karlsruhe,

Bern Mannheim (Red.), Gaben in Geld
oder in Natura sind zu richten an die
Kinderhilfsstelle, Bubenbergplatz 8, in Bern, Herr
Dr. Bossard; St. Gallen und Schaffhausen sind
ebenfalls an den Vorarbeiten.

Wir hoffen aber, das auch die kleineren Städte,
ja jedes größere und kleinere Dorf, bis hinein
in die kleinste Gemeinde, dasselbe tun.
Entweder könnten sie sich mit ihren Hauptstädten
zu einer kantonalen Aktion zusammenschließen,
oder wir könnten ihnen den Zusammenschluß
in Sammelgruppen und das direkte Zusammenarbeiten

mit der „Schweizerischen Hilfsaktion
für deutsche Not" empfehlen, die ja überall im
Lande herum Hilfskommissionen zu bilden im
Begriffe ist, oder bereits gebildet hat. Deren
Zentralsekretariat in Bern. Bubenbergplatz 8,
wie auch die Zürcher Frauenzentrale, Zürich,
Talstraße 18, geben gerne jede gewünschte
Wegleitung und Auskunft, wie Zuteilung von
Notleidenden Ortschaften, Transportfragen,
Durchführung der Hilfsorganisation usw.

Auch die bereits genannten größeren Städte
arbeiten mit diesem Komitee Hand in Hand.
Wir Frauen haben innerhalb dieser großen
Organisation sehr wohl unsere ganz besonderen
Frauenaufgaben: Sammlungen von Haus zu
Haus an Kleidern, Stoffen, Schuhen, Lebensmitteln,

Ausstellen von Kassen in Speisewirtschaften

und Verkaufsläden, Vertrieb von
Suppenkarten für einige Tage, Wochen oder Monate

^uvsrlâsZlAsr Als IVlilesiiZlueksr:

XLKr-ueker W? SSugllnge
Hngeseigt bei allen Krnäbrungsstörungen (Verdauungsstörungen) der
Säuglinge, die mit bäuügen, sauren diarri.öeiseben Studien einkergeben.
VêHI'U'WTkGâA»? bietet den Vorteil, dass man die Krnäbrungs-
Störungen besten bann, obns die Kinder einer sebvväebenden Unter-
ernäkrung auszusetzen. Die Diarrböe älterer Säuglings beilt gervöbn-
lieb raseb auf einige läge Sebleimdiät mit Ausà von 2—4 o/g

(Gesunden Hänflingen àd àtromalt an Stelle
: : : : des gsrvübnliebsn Auebers der Kabrung beige lugt. : : : :

« » Von o?sLon sàweîUsrîsrkLxH «nonsîolsng geprütt unil guî ds?un«Iosi » «
S«SniSig à Eàrsueê, sn àn îiss-Soo«snàton XînàrspîtZis?,,, Ssogüng-koSsnSi,
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in ben ©trafen unb £>äuferti — mit 10 Vappen
berfdjafft man einem £>uiigernben einen Giter
nafjrl)afte ©uppe — waptfctjeinlid) fut ïaufertbe
unb 91bertaufenbe braußen biefen Binter bie

eingige tägliche Siafjtung, bie if)nen burd) unfere
VaSler, ^iirdiet, Verner, ©t. ©aller ©Uppen»
füctjen berfdjafft werben fann.

©o tonnen wir burd) unabläfjige s^ropaganba
im weitern unb engern Kretd baê grofee §ilf3»
wert an ïeutfdjlanb fortlaufenb ©peifen. fyrauen
finb ja fo geeignet für foldje gebidbige unb
urtermüblidje Kleinarbeit unb fo finbig, immer
wieber neue Êinnaijmequeflen aufjufpüren.

Bit wiffen unb tjaben eg oft fdjou erfaßten :

ift fo oie! per^enswarme hilfsbereitfdjaft
unter unfern grauen unb unferm Volle. SBir
wiffen, eS bebarf nur biefer turnen Begmeifutig
unb eg werben ïaufenbe unb ïaufenbe iit
unfern ©täbten unb ïôrfer, big in unfere
ïleinften ©emeinben Ijinetn ficî) an bie Slrbeit
madjen.

©djweijer grauen! bereinigt ©udj mit ben

grauen anberer Siinber gu bem grofjen §itfë=
werf für ïeutfdEjlanb

grauengentrale gürtcf).
granengentrate Vafel.
Verntfd)er grauenbunb

(grauengentrale Sern),
grauengentrale ©t. ©allen,
grauengentrale Bintertfjur.
grauengentrale ©djaffljaufen.

$nr SBcnifStoaljï.

gn ber heutigen .geit, wo bag ©rwerbgleben
befonbere ©djwierigfeiten bietet, ift and) bie
richtige VerufSwal)! bon befonberer Vebeutung
unb berbient boppelte Vead)tuttg, weéljalb ®cl)ul»
unb Baifenbetjörben, Serrer unb ©rgiefyer ge»

wifj ein um fo gröfjereg Vebütfuig empfinben,
ben aug ber ©djitle ing ©rwerbgleben über»

tretenben Knaben unb iprcn Sltern eine Beg»
lcituug bieten gu fbnnen. Sin foldjen bidteibigen
Vücpetn ift freilief) fein Bangel; aber nidjt
jebermann fann fie befefjaffen, nietjt ade finb
empfehlenswert. ©ine glugfdjrift, bie in fuapper
gorm bie mieptigften Vegeln enthält unb unfere
einfjeimifdjen Verpältniffe berüdfid)tigt, bitrfte
baper gewiß bieten (Srgiefjern unb gamilien»
bätern wiüfommen fein.

©iner Slnrcgung bon ©rgieïjern golge feiffenb,
fjat bie Kommiffion für Geljïlingêwcfcn beg

©eftweigerifdjen ©ewerbe Vetbanbe2
unter Bitwirfung erfahrener gadjleute eine

,/Begleitung" für ©Itern, ©ct)ut= unb Baifen»
befjörben herausgegeben. ïiefe glugfdjrift, be=

titelt ,,ïie Bapl eines gewerblichen
Verufeê", bilbet baS 1. erfte §eft ^er ^
Vüd)ler&©o. in Vern erfdjeinenben „Schwei«
ger. ©ewerbebibtiotljef". ©ie ift bon ©d)ul« unb
Baifenbehörben, Seffern unb @tgief)ern fehr
gut aufgenommen unb gasreich berbreitet
worben, fo baß in fürgefter grift eine 7. Sluf«
läge unb eine 5. Sluflage ber SluSgabe in fran«
göfifdjer Sprache notwenbig würben. ißreiS 30
9îp. fin Partien bon 10 ©jemplaren gu 15 9îp.).

ï)ie ©djrift fei allen ©Itern, ©tgiehern unb
©chulfommiffionen gur Slnfcpaffung unb aü-
feitigert Verbreitung befteng empfohlen.

ißro ^uüentote.
SîeuerbingS loenbet fich bie fo überaus wohl'

tätig wirfenbe ©tiftung gubentute an baS

©chweigerbolf unb bietet ihm ihre Barten unb
Karten gum Kaufe art. ïer ©rlös foü bieSmal
ber fd)ulpflid)tigen gugenb gu gute fommen.

Bit ber llngunft ber geit wadjfen bie ©d)ä=
ben, bie unfer Ganb bebrohen, bamit wäcljft
aber aud) bie Pflicht gur Slbwehr. ®ie ©d)ul»
finber bon he'de finb bag @efd)led)t, bag in
wenigen Sahren ben fräftigen ïeil beS @d)wei»

gerbolfeS bilben foü. Bir wollen ihnen nad)
Kräften bagu berhetfen, gefunb an Geib unb
©ecie in bag fetbftänbige unb berantwortungS«
bolle Geben htnauSgutreten.

Böge unfer Volt and) in biefem gahre feine
hülfsbereitfd)aft unb feine ©infidjt beweifen.
BaS eS gibt, bag gilt ber Sinberung gegen»
Wärtiger Vot unb ©orge, bariiber hinaus aber
bor allem ber glücflidjen gutunft unfereS teu«
ren ©chweigerlanbeS.

Vern, ben 23. Vobember 1923.
sig. ©. @d)eurer, VunbeSpräfibent.

„|>et .Scfjrodgcr ^amerab". Bit ber bor»
liegenben Stummer beginnt biefe bom Rentrai»
fefretariat ber fchwcigerifchen ©tiftung ißro
gubentute (Untere gäune 3, ßürid) I) heraus»
gegebene, für bie reifere gugenb beftimmte
geitfd)rift ihren 10. gaprgang. ©ie hat im
abgelaufenen galjr il)re Slbonnentengahl mehr
als beröoppelt, ohne 3roe'fel eib Verneig für
bie gunehmeube Veliebtheit beg „Schweiger
Kamerab".

ïer „Schweiger Kamerab" will bor allem
ber heranwad)fenben gugenb mannigfache Sin»

leitung geben gur Sluêwertung ber freien
3eit, fowohl im gntereffe beS Slugführenben
felbft, al§ auch gum Bople ber Sltlgemeinheit.
ïieS gefchieht g. V. burch originelle Sluffäge
(„hang BüSli fchaut ben Bonb an"), burch
Vilbung bon fleinen SlrbeitSgruppen mit be»

ftimmten, praïtifd)en fielen ufw.
ïie ^eitfehtift ift reichlich unb gut iHuftriert.

ïie jungen Slbonnenten finb gratis gegen Un»
fall berfid)ert. geben Bonat erfdfeinen gwei je
20 Seiten ftarîe hefiei tro^betn îoftet ein
halbjahreSabonnement nur brei granlen.

M0LOC0
fördert in hohem Nasse die Stillflhlgkeit der
Wöchnerin und iiht einen günstigen Einfluss

auf ihr Wohlhefinden aus.
Folgende Berichte gingen uns unaufgefordert zu:

Mailand, 7. November 1923.Tit. Firma Hausmann A.-O., St. Gallen
Meine Frau Ester musste sich vor ziika einer Woche zl Prof. Dr. Lovati hier begeben, da nach der Geburt

eines Kindes ihre Milch plötzlich abnahm und zuletzt die Erzeugung derselben vollständig aussetzte. Prof Dr. Lovati
gab meiner Frau von Ihrem Spezialprodukt «Moloco», das er von Ihrer werten Firma zu Probezwecken erhalten
hatte und hatte bei meiner Frau einen ausserordentlichen Erfolg zu verzeichnen. Nach einigen Tagen setzte die
Milchprduktion in genügender Weise wieder ein, sodass meine Frau ihr Kind wieder nähren konnte, zudem nahm
das Gewicht des Kindes in dieser Woche um 300 gr zu. gez. A. R.-B.

Tit. Hausmann A.-G., St. Gallen! B den 19" November 1923.

Auf Anraten des Arztes nahm meine Frau bald nach der Geburt unseres Knaben Zuflucht zu dem « Moloco >,

um die Wilchsekietion zu fördern. Die iMoloco» haben Wunder gewirkt, 3 Pastillen im Tag genommen haben
bewirkt, dass unser Kind nun reichlich gestillt werden konnte und ohne jede Beschwerde gedieh und wächst.

Ich stelle Ihnen gerne und unaufgefordert das Attest aus, dass die Moloco-Pastillen den stil'enden Müttern
nicht genug warm empfohlen werden können, da sie, ohne die geringsten Beschwerden zu verursachen, die
Milchsekretion fördern und so jede Mutter in den Stand setzen, ihr liebes Kleines zu stillen. gez. C. B.-K.

— Scifeaeisfel à SO Tabletten Fr. S. —s à 2S© Tabletten Fr» IS.—. in den Apotheken

Bei Einkauf der grossen Schachteln verbilligt sich die Molocolcur bedeutend.

Fabrikant: Hausmann a.-g., St. Gallen und Zürich
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in den Straßen und Hänsern — mit 10 Rappen
verschafft man einem Hungernden einen Liter
nahrhafte Suppe — wahrscheinlich für Tausende
und Abertausende draußen diesen Winter die

einzige tägliche Nahrung, die ihnen durch unsere
Basler, Zürcher, Berner, St. Galler Suppenküchen

verschafft werden kann.
So können wir durch unabläßige Propaganda

im weitern und engern Kreis das große Hilss-
werk an Deutschland sortlaufend Speisen. Frauen
sind ja so geeignet für solche geduldige und
unermüdliche Kleinarbeit und so findig, immer
wieder neue Einnahmequellen aufzuspüren.

Wir wissen und haben es oft schon erfahren:
Es ist so viel herzenswarme Hilfsbereitschaft
unter unsern Frauen und unserm Volke. Wir
wissen, es bedarf nur dieser kurzen Wegweisung
und es werden Tausende und Tausende in
unsern Städten und Dörfer, bis in unsere
kleinsten Gemeinden hinein sich an die Arbeit
machen.

Schweizer Frauen! Vereinigt Euch mit den

Frauen anderer Länder zu dem großen Hilss-
werk für Deutschland!

Frauenzentrale Zürich.
Franenzentrale Basel.
Bernischer Frauenbund

(Frauenzentrale Bern).
Frauenzentrale St. Gallen.
Frauenzentrale Winterthur.
Frauenzentrale Schaffhausen.

Zur Berufswahl.

In der heutigen Zeit, wo das Erwerbsleben
besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch die

richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung
und verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul-
uud Waisenbehörden, Lehrer und Erzieher
gewiß ein um so größeres Bedürfnis empfinden,
den aus der Schule ins Erwerbsleben über¬

tretenden Knaben und ihren Eltern eine
Begleitung bieten zu können. An solchen dickleibigen
Büchern ist freilich kein Mangel; aber nicht
jedermann kann sie beschaffen, nicht alle sind
empfehlenswert. Eine Flugschrift, die in knapper
Form die wichtigsten Regeln enthält und unsere
einheimischen Verhältnisse berücksichtigt, dürfte
daher gewiß vielen Erziehern und Familienvätern

willkommen sein.
Einer Anregung von Erziehern Folge leistend,

hat die Kommission für Lehrlingswesen des

Schweizerischen Gewerbe-Verbandes
unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine

„Begleitung" für Eltern, Schul- und
Waisenbehörden herausgegeben. Diese Flugschrift,
betitelt „Die Wahl eines gewerblichen
Berufes", bildet das 1. erste Heft der bei

BüchlerACo. in Bern erscheinenden „Schweizer.

Gewerbebiblivthek". Sie ist von Schul- und
Waisenbehörden, Lehrern und Erziehern sehr
gut aufgenommen und zahlreich verbreitet
worden, so daß in kürzester Frist eine 7. Auflage

und eine 5. Auflage der Ausgabe in
französischer Sprache notwendig wurden. Preis 30
Rp. sin Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und
Schulkommissionen zur Anschaffung und
allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Pro Juventute.
Neuerdings wendet sich die so überaus wohltätig

wirkende Stiftung Pro Juventute an das
Schweizervolk und bietet ihm ihre Marken und
Karten zum Kaufe an. Der Erlös soll diesmal
der schulpflichtigen Jugend zu gute kommen.

Mit der Ungunst der Zeit wachsen die Schäden,

die unser Land bedrohen, damit wächst
aber auch die Pflicht zur Abwehr. Die Schulkinder

von heitte sind das Geschlecht, das in
wenigen Jahren den kräftigen Teil des Schwei¬

zervolkes bilden soll. Wir wollen ihnen nach
Kräften dazu verhelfen, gesund an Leib und
Seele in das selbständige und verantwortungsvolle

Leben hinauszutreten.
Möge unser Volk auch in diesem Jahre seine

Hülfsbereitschaft und seine Einsicht beweisen.
Was es gibt, das gilt der Linderung
gegenwärtiger Not nnd Sorge, darüber hinaus aber
vor allem der glücklichen Zukunft unseres teuren

Schweizerlandes.

Bern, den 23. November 1923.
si». E. Scheurer, Bundespräsident.

„Der Schweizer Kamerad". Mit der
vorliegenden Nummer beginnt diese vom
Zentralsekretariat der schweizerischen Stiftung Pro
Juventute (Untere Zäune 3, Zürich I)
herausgegebeile, für die reifere Jugend bestimmte
Zeitschrift ihren 10. Jahrgang. Sie hat iin
abgelaufenen Jahr ihre Abonnentenzahl mehr
als verdoppelt, ohne Zweifel ein Beweis für
die zunehmende Beliebtheit des „Schweizer
Kamerad".

Der „Schweizer Kamerad" will vor allem
der heranwachsenden Jugend mannigfache
Anleitung geben zur Auswertung der freien
Zeit, sowohl im Interesse des Ausführenden
selbst, als auch zum Wohle der Allgemeinheit.
Dies geschieht z. B. durch originelle Aufsätze
(„Hans Müsli schaut den Mond an"), durch
Bildung von kleinen Arbeitsgruppen mit
bestimmten, praktischen Zielen usw.

Die Zeitschrift ist reichlich und gut illustriert.
Die jungen Abonnenten sind gratis gegen Unfall

versichert. Jeden Monat erscheinen zwei je
20 Seiten starke Hefte; trotzdem kostet ein
Halbjahresabonnement nur drei Franken.

MVLV
W?à?î In kokem Nasse Äle SîMVSlilgkelî Äs?
Môekneà unÄ iitdt einen gnnstiZsn Linkluss

»uß Skr MeSäeSsnÄen aus.
vot^enäe verteilte Kinnen min unuu^ekoräert sui:

Alsilkìoâ, 7. November 1923.Tilt. Firma Larrsmann U.-K Kt Katten /
Usine krau Kster musste siek vor rirka einer Vvoeks ro Prof. Dr. bavati Vier decken, <ja naek der kskurt

eines Kindes ilire Uilek plötrliek abnakm und ruletrt die Krrsugung derselben vollständig aussetze, ?rok Dr. bovati
gab meiner krau von Ikrem Sperialprodukt «Uoloeo», das er von ikrer werten Kirma ru proberweeken erkalten
kalte und kalte del meiner Krau einen ausserordentlieken Krlolg ru ver/sicknsn. klaok einigen ragen setzte die
Uiiekprduktion in genügender IVeise wieder ein, sodass meine Krau ikr Kind wieder nàkrsn konnte, rüdem nakm
das llswiekt des Kindes in dieser VVoeke um 3tiv gr ru. ger. >4. /? S.

rit. Sàman» ^.-6., St. Saàt ^ à 19. November 1923.

äwk Anraten des ^rrtes nakm meine Krau bald naek der tlsburt unseres Knaben ^ukluekt ru dem « Uoloeo,,
um dis àlileksekretion ru fördern, vis lUoloco» kaben ^Vundsr gewirkt, 3 Pastillen im lag genommen kaben
bewirkt, dass unser Kind nun reiekliek gestillt werden konnte und okne jede Lssokwsrde gediek und wäekst.

lek stelle Iknsn gerne und unaufgefordert das Attest aus, dass die Uoloeo-Pastillen den stil enden Müttern
niokt genug warm smpkoklen werden können, da sie, okne die geringsten kesekwerdsn ru verursaeken, die Uilek-
Sekretion fördern und so jede Clutter in den Stand setren, ikr liebes Kleines ru stillen. gsr. <7. A.-^.

— LàsàîsS à ST S. à 2SG 'L'sàêkLiStw in ài ---------------

Aln/raus à?' ATwssen uerbälcht sicä ckîe ätoco/cur beckeukenä.

kààllt! Nsusmsnn â.-s.. s». Mil Zàsà
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Sieile-êfjitti). 686

^ieOantme mit guten 3engnifferi
fiid)t <&tcüe, a m liebften nact)

güricb ober Umgebung, ©djriftlidje
Offerten fiitb 31t richten an gfrau
(gbiiöttjer, £>ebamme, SBißcr^cH.

Tauftächer
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
622]

SICHER*
sind Sie beim Ankauf einer Serie à
Fr. 10. — mit 1 bis 2 garantierten Treffer
der BezirksspäSaC-Lotterce Aar¬

berg, womit man

Fi*b 5©#®©®®»"
20,000.—, 5000.— elc. an der bevor¬

stehenden 3, Ziehung

gewinn®
kann. Einzellose à Fr. 1. —. Man beeile
sich und be-telle gegen Nachnahme d d.

Los-Zentrale Bern Passage v. Werdt 20

Za. 2647 g)

Rohrmöbel- und Stuben¬
wagen-Fabrik

H. Frank, St. Gullen
Stubenwagen v.
einfachster bis feinster
Ausführung. Zerleg-

IlMlpJ bare Kinderstühle,
Ii "% \ \\|\ Puppenwagen,
'%'1 \ Nachtstühle u. Rohr-
Ä» ' möbel.

Verlangen Sie Ka¬
taloge.

Fachmännische Be¬

ratung.
Reparaturen.

Telephon 3133

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndseiu
in ihrer Wirkung unübertrolfene

Okies WSrishoferoer
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème selsr gui
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlwüg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 515 c

|pF~ Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reingfer-Brnder, Basel.

gür bic ©iite ltnb abfohlte SBtrhmg
ber betannten ©inreibung gegen

Kropf u. biefen Çals
,,0trumafan" geugt ir. a. folgcnbcS
édjrcibcn auê fßontreftna: „0truniafait"
toar baä einzige DJtittct für bie Sßcrtitgung
bon einem ftropf, ben id) fd)on 13 bi§ 14
Sîatjre lang fyatte unb jc|t fo gut wie
gcinjlid) oerfd)njunbcn ift. S.9Î. prompte
gufenbung bcê fOîittcfô burd) bic Jura;
$lpott)cfc ®icl, Qurabla^. ffrctê : ijalbe
glafdje gr. 3.—, gtafc^c §r. 5.—. 628 a

33Gombustin
die reizlose Salbe

enthält:
Mann-, Wismut- und Zinkverbindungen: 24 %, Perubalsam : 0,9 %. Borsäure: 0,1 °/o.

Amylum: 25 %, gewachste gelbe Vaseline: 50%.
Wirkt austrocknend, zugleich schmerzlindernd, kühlend und desinfizierend und
begünstigt die Ueberhäutung der Wundflächen, ist für die Kinderpraxis überaus wertvoll,

weil es alle Hautreizungen rasch behebt und offene Hautstelien heilt.

Erhältlich in allen Apotheken

Ausführliche Druckschriften vom

Generaidepot

Nur echt mit der Schutzmarke

„Krankenschwester"

und Stempel des Generalvertreters

680

Alleiniger Hersteller:

Cnffüisissfiiiwerk (Eultiz & Co., Fährbrücke i. Sa.)
Generalvertreter für die Schweiz: Saagen Haldemann „Pharma"» Basel 13.

081 Nur Fr. 1. 50 (P 5783 Lz)

Rostet ein Dutzend hübsche Neujahrskarten mit Kuverts und
Adresse des Bestellers bedruckt

Buehdruckerei Ed. Wigger 6t Cie., Luzern
Seriöse Wiederverkäufe. Überall gesucht "®|

Eviana
Gestaeidfaeiis-Binden -Korsett mit
angearbeiteten, verstellbarer Leibbinde. Hoch- oder
Niederrutschen der Binde vollständig
ausgeschlossen. Bietet dem Körper eine wirksame Stütze
und verbessert gleichzeitig die Figur. Wird von
Aerzten und Trägerinnen als eine Wohltat
empfohlen. In Frauenkliniken glänzend eingefühlt.
"Vor und nach der Enthindung zu tragen. Vorzugspreise

für Hebammen. Prospekte kostenlos.

Hauptniederlage: £. Tfealer-Jerdan,
SS. Gailem>Q, Buchentalstrasse 3. 666

MmMM
fias neue Ferment in der Säugiingspraxis
Dr. A. in Gilly (Belgien) schreibt: „9 Monate alles Kind. Künstliche

Stillung. Akute Gastroenteritis. Erbrechen und sehr flüssiger, nicht fötider
Stuhl nach jeder Flasche Milch. Am 18. August das erste Mal gesehen.
Erhielt eine Tablette Novochimosiri abends, 2 Tabletten am 19. und eine
am 20. August. An diesem Tage hatte das Kind ein sehr gutes Aussehen,
klagt nicht mehr und erbricht nicht mehr; kein flüssiger Stuhl und kein
Fieber mehr. Seither wurde ich nicht mehr gerufen. Das Kind hat nur
4 'Tabletten genommen.

In den Apotheken zu Fr. 3. — die Originalpackung. 675

Alleinfabrikant: Chemische Bracüaastrie Lugano, J. Spohr.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 612

Bruchbänder und Leibbinden

2ïed)te 687

Willis auer-Kutgli
empfiehlt jur gefälligen 2lbnat)me
2 Äilo gfr. 5. 60, brutto uitb netto

franfo gegen 9îacf)nal)me

3rraii &d)\vcQlev, Hebamme,
Söäcferet, 2öiUitfan=2trtbt.

Stridimafcfniten!
SBeldjje Ipebamrne Ifätte nicf)t 3eit,
neben ben täglichen Seforgnttgen
noeb ein paar gratifen auf ber
©triefmafdfirte §u Perbienen. Sftan
[trieft Sffleê, tägliche 23ebarf2artifel
für bie eigene Familie unb ffSrihnt«
funbfcEjaft. — fßrei§Iiffe 9îr. 1 bei

$Öilt)dut Söliitter, 0teia (Starg.)
Perlangen. 682

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

ber 9)iitjjlieï»cr bed SdjUJcijctt- £eb=
nntmcttbcrciud, auf gummiertet Rapier
gebrueït, gum Slerfenben hon girfularen,
SRuftcm jc., finb gu begießen hon ber

ßtidibiudtcm ßiihlrr & lüctber, ßern

HT X)te 2lbreffen

625

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gufeser - Knock, Glarus

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpen
mit Ja. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotlieke
Baden. (Aargau) 667

S8F" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.
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Itelle-Gesitch. «8«

Hebamme mit guten Zeugnissen
sucht Stelle, am liebsten nach
Zürich oder Umgebung. Schriftliche
Offerten sind zn richten an Frau
Ebnöther, Hebamme, Willerzell.

Isustüclier
in dsstielctem lü»

bexieben Sie vortsilbalt bei

Srsl, Rideaux,

»«isîs»«-,, (Lbsintal)
K22l

HScWUK'
stillt Lis beim Ankauf einer 8erie à

fr. 10. — mit 1 bis 2 garantierten Iretter
der ».»»»s»« Tlar-

berg, vomit nmn

20,000.—. 5000.— etc. an der bevor-
stellenden 3. ?.iskung

g«MÎ»NS
kann. finxslloss à fr. 1. —. àn beeile
sieb und bs-tslls gegen dlacbnabmv d d.

ì.l)8"?ôllîi3lô öölil Passage v.Werdt 20

2-. 2b47 e>

vac/ 5kl/^ea-

//.
8àbr»roaAe» a. ei»-
/ac/i«ter tii« /einster

^erieA-
IjZW« bare Jinckerstä/tie,
I^l j W àxpenwaFe»,
sî ' 's s ÂaoàtMie u. Nc/rr-
â, ' wobei.

fèria»Ae» Kie
tâ/c)«e.

^acbwâ»»i«obe Ile-
raàA.

ZlieMo» Z1ZA

kür Nutter mâ üliiü
unentksbrlicb ist dis bei H» nnclseiu
in ikrsr Wiikung unlibertrollens

?r»rr^ier»têZ> - Lrèorie.
fi l. U. W., llsbamms in lt., sekrsibt

darüber l

„Kann Ilinsn nur mitteilen, dass
lln'S lormsntill-Lrèms s«bi- xut
ist bei viucl^il lîràt«,,. iiabs
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und Ki»te» ZZrtolK ge-
babt."

Sîiî« vriïrïskoZtener
?or«msn»Uîl » crèine,

in luden xu fr. 1.50 xu kabsn in ápo-
tkeksn ulid Lrogsrien. 515 c

UM" Hebammen erbaltsn Labatt.

W'. kvinzrvr-kr«ll«r, Ita^vl.

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Aropf u. dicken Hals
„Strumasan" zeugt u. a. folgendes
Schreiben aus Pontresina: „Strumasan"
war das einzige Mittel sür die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S.R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis! halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. 5.—. szs»

SSSVnàusîisH
rütlitull:

^lsun-, Wismut- und AnkverkinäunZen: 24 °/o, perudslssm: 0,9 "/o, korsäure: v,l °/o,
àm^lum: 25 °/o, Zeivsckste Zelbe Vaseline: 5v°/o.

Wirkt nusti oekntznct, ^iiZIeieti setimprxliiiclpi ncl, Külükinl unâ ässiiiti^ikrpLcl uncl dp-
Mlistizch äiö UtideriiànlurlA clki' Wunclkliielirüi, ist kür à kinàrpi'axis üderaus wkrtvoll,

wp.il es ails ljanlrànngen instill hpiiökt iilni ollene I^milstpllen lipilt.

Lrkältlick in allen äpotkeken

àuskukriicke vrucksckrikten vom

Leneraldepot

diur eckt mit der 8ckàmarke

„lsrankensckwester"

und 8tempel des Generalvertreters

630

^lleiiiiMi' Aersleilprl

COlkàRSKWzT^feii'k (^uitiS L Oo., ^äkirdrüeks i. Zs.)
Qsrisrslvsrtrstsr für clis Soliwei?: UsiUsn «sIÄsmnsn»? „k»S,N?lms", Esssl 12.

ê
SSI »tue 1. SV <? 5783 D-)

z««»î«î «Zn Vuî»«vi«> kllwsek« ZD«ujsZ,^»ZîS^îs>, niSì »»»,«>

«Ües 0«sî«IIe?s Z»«i>?uel«î

vuek^euckseeî ^rt. Vfî-zger S- vie», I-u^err,
So.îî»»« WîeU«z,ve,Usuîe. g«surkt MX

evlsns
S«suîî,«lksZSs>-Sî«»z«îi»»Iî«»e»uît mit ange-
arbeiteten, verstellbarer feibbiuds. Hock- oder
dliedsrrutscksn der Linde vollständig ausgs-
seklosssll. Listet dein Körper eins wirksame Stülxe
und verbessert gleicbxeitig die fjgur. Wird von
-lerxtsn und 1'>ägerin,len als eine Wokltat em-
plokien. dr frauenkliiliken glànxend singellikit.
Vor und nack der fntbindung xu tragen. foreuAS-
preise /Ar Febam»ir». Prospekts kostenlos.

Ilauptnisderlage: L. Vksls^-Fsi-Us»,,
Kî. GsltlLiî-v« Luebsiitalstrasse 3. esk

WWWW^WWW
ÄDS nsus ^L^SVîSNt in «isr SsugünFsprsxis
llr. /I. in ki»x jllegisn) sobreibtl „9 zionate altes Kind. Xüiisllicks

Ltiliung. rlkllts (Zastinenleiltis. frbreeken und ssbr tlussigsr, nicbt lötidSl'
Ltilkl nacb jeder ftascbs klilck. 2lm 18. August das erste Ulal gsseksn.
frllislt eins lablslts dlovoebimosin abends, 2 l'ablstten ain 19. und eine
am 20. august, lin diesem lags batts das Kind sin 5ekr gutes 5ussebsn,
klagt nielit mebr und erbricbt niebt msllr; kein iiüssigsr LtnKI und kein
fi--bor mebr. Leittier wurde icb nielit mebr gsrulen. Las Kind bat nur
4 l'ablstten genommen.

Im dsi» 24potbeken ^«>» S.— dîs llriginalpueliung. K7S

lilleinkabrikant: ekeniis«^»« Si?«Lulsî?ïs Spski».

ààMMIMM-MW.KM
SO leiepbon 2676

smplisbit als Spexiabtät: K12

SruckZzsnÄsr ^sneS k°eSddSneSSN

Aechte ^
Willis auer-Ningli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. 60, brutto uud netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der
Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Privat-
knndschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. «82

l)r. (îtàeà kilàrpuâer
unüksrtrolleu in seiner Wirkung.
Hebammen erbaltsn (Iratisproben.

der Mitglieder des Schweizer Heb-
ammenvcrcins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,

mmmimliiiimiimmmmmmmmmmimimlmimm Mustern ?c., sind zu beziehen von der

Suchdiuckl-rki Sichler k Werder, Lern

WW- Die Adressen

625

Lksm. pbarm. fabrik Sckweixerkaus
vr. Suisssr » SIsru»

kiebertüermometer
amtlick gsprükt

1 Stück fr. 1. 23 3 Stuck fr. 3. 30

»4II«:>»I»uinp«n
mit la. Lummiball xu fr. 2.—

Kvllt x>c»îìr«I^o
IZlZ.cI«ri (^.ai'g-an) «s?

DW^ diL. Legen finsendung dieses
Inserates erbaltsn die ilsdamnien eins
Lose Landers Xindsrwundsalbe gratis.
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{$iir bie sI8örf)nerm wie für baé ^inb tft

iiatljrfiurrs fincipti-üa^-fiaff«
bureaus unfd)äblid). 685

AERZTLICH EMPFOHLENES
KINOER-NAHRUNGS-MITTEL

PAIDOL

Dr. W. H.:
Ich verwende seit längerer Zeit gerne

Ihr leicht verdauliches PAIDOL, das vom
2. bis 3 Monat ab mit dem Alter
entsprechend verdünnter Milch eine vorzügliche

Säuglingsnahrung bildet.

687 b

Prospekte und Gutachten
bereitwilligst durch (K 3136;B)

Aliein-Fabrikant; ISlifscfiBer & Co.« Sft. Sailen

Filma
Beftsfoffe
IIIIIIIIIIMIMIIMMMIItffllllllllllllllllllll

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab-
soiut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel Î921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medailie.
(K 247 B) General-Vertrieb : J« F@epys Ullrich "8 638

#-

Bester GesunilheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie OppSiger, Bern, Aarbergergasse 23

Jg" Prompter Postversand ~Gg 610J

M. Ruckli & Renggli vorm. Una Wohler

üaseS, Freiestrasse 72 6ie

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und
Bestandteilen
Fiebermesser
Badthennometer
Milchpumpen

Salusbinden
Fianellbinden
Beinbinden
Nabeibinden
Monatsbinden

Gummibettstoffen
Bettsch&sseln
Bettflaschen
Sauger und Niiggel
Sparablanc, Watte

la Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

IBBHBBBlS^^äa^BaBBBBBBBBBBnBHBBBBBBBBBaBBBBanS

Engler's
KinderZwieback-Mehl

Beste Kindernaha-ung

Goldene Medaille:
Ivebensmittel-
ausstellung
Paria 1905

Diplom :

'Wlnterthur 1889

Silberne Medaille :

Schweizer.
Landesausstellung

Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht, werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagatis' Wwe.
St* fSaSiSTC C® Engelgasse 8 637 a

Gacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
Vi Flasche Fr. 7.50, V» Flasche Fr. 4.S3

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten

i.'i. erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauer:!sairaKss 5®rat Amaemie, bei
starken ESSMtwerlusten nach Geburten und egseratiomem.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«immer und immer wieder empfehle icli Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Gacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von sejbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Gacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacao fer auch nach jeder
Fehlgeburt. um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. s>

"19

Proben stehen gratis stur Verfügung. —————
Laboratorium JNadolny, Basel.

Hebammen
Sie erweisen Ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfohlen und
verordnet. In allen bessern Lebensmittelhandlungen

erhältlich, wo keine Ablage durch
Ch. Singer, Basel.

641
SCHUTZMARKE Ï
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Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Äneipp-Malz-Äafsee
durchaus unschädlich. «85

K > n oe n - nan n u nss >vu-ri-^

PA»N0>.

vr. N.î
lod vei-^on6o void iän^eior Zeit xorno

Idr ioiedt verâauiiodpsD^IDOD, (las vom
2. b'i8 A àlonat ad mit 6em Xltor ent-
spr« odsnâ verìjûnntor l^ilek eine vor^ÜK-
lieds LäuxUv^snadi'uii^ bildet.

637 d

Itüll <Zî,ìDrì<^k»ì< ei

böreitwilliMi cZurek (St S1S«iö>

àlîsin-fsbàt: ZZsiîsàSSI' â Cs., §î. EsSIsn

KSîîsîvMê
iiiiiiii»iiiiii»i»iiiiii»iiii»»ii»i»i»i

Karantisri «ssseniiokt.
Unvenvüstliok, und sskr an-
gsnsbni im tlsbrausk. Sps-
àll Me Kindse, da se ad-

soiut «ilzkt käiiet.
Von dsn iiseien /Verdien

Vcu in smptdk sn.
prima Lsbvàsr kainikat
und bedeutend billiger aïs

Xautseinik.
IZsssI 1921 e>»ssee Lkesn-

preis inlt 8«Iâener INeliailie.
<ie 24? m tAeverAl'Vertrieb: L. MGBrzfz UâL?Zà H 633

F-

«kîîter Ke8Wàît8 Zmedsek
:: :: Voi-ZlüZIicii im Qsseiimsck :: ::
Osm seiiwâciistsn IVIa^sn ^utrâ^Iieii

Vsgliel« k»»rk
0onki8erie vppSîg«?, Sern, HarberZerZâ88e 23

»»eomptsr "Ngî «10>

N. ààli â ànMii vorm. l.!ns Nlllks
KZtSS!, ?i.tzi«8tra.88S 72 «I«

8pllisIIigll8 M llWpIette Lsbe- unll Wvlinmnlien-àtângeii
smptsblsn ibr rsisb assortiertes Lager in

lrrizàren unci
Ke8lanliteilen
fieberme88er
Lastllermometer
Nilckpumpen

SslusdînilSN
fîanellbinlien
keinbinäen
kisbeibinàn
^onàbinâen

Lummibett8lvfken
îîett8L>IÛ88eln
kettkls8cken
8auZer unä ^lüZZei
8psrabîiinc, Mstte

/a Haati/äte» — iprempter Ve».4a»et nae/i anzieart» — LittÍAete preì»e

!»»«»»» KTMM!W^NB»»»»»»»«»NNlI»»»»N»»00»»»»»NS0S!»S

U^ZSsr's
UinÄsr UNfîsdsek HGskS

^KKîS ^ZS?SS?»SK?UNF

kolâeve ÂeâsMe:
lvsdsnsmittsl-
ausstsllunx
Daris 1905

Diplom:
'Willwrtdui' 1889

Slldvrvo NeâalUv:
Lodvvixsr.

DanâvsausijtoUunF
Lern

ist sin Mut und knoebsn bildendes liindernälirmittsl attererete» Na»Ae.i ,'

dark vom 2<i, teste» >ltt?,- an gersiebt werden. Leim àtiràe» leistet
mein Produkt vàtAtà vienste. Basken Sie bitte sinsn Versueb

und verlangen Lis kranko Lratisprobs-ülustsr.

U. Kn!?lsr-.ìr^iìi?iui8' 'iVns.
ZZ« GZê^KIV Ax Lltß'SlAa,88S 8. «S7a

lîiilîiià à sîî'àîîllà K?âkiîgiillg8mttls!
in itUsn ^potdölisn sekàltlisii

'/> Vlàssks Ve. 7.50, >/» klassbs r>.4-.'25
^uf ^nsesgs 6sd»mins>i Lxìes-ksbsti

Kelt ./n/lee?t »>o» dittaeitwte»
eepeaàt âd ea» ?a/i/^eìet»e?i
,4ee-?te», Atà^enct àeAutactitet.

lisevoeeagsnd bsvàbet in dse ^'s'SULsiixd^ZiZZss Sssi âMMS«»»!«» bki
8wàsn KS«îÂvsi'!»âsîei» nasti Esdui'îs?» und GxsE?sts«»»«eii.

l'eau L. v., Hsbamms in L., «ekesikt!
«immsr und immsr visdse smplsiils isi> Ike so gssoiiàtàs

prèipneat in meiner Praxis. Isk kaiis seit ianzsr Aeit, ksins sin/.i^o
prnu Kskabt, iveieks nisbt tiasnoksr nack dse dedurt genommen
tiàtte. Ikr Präparat smplmbit 8>ok gan2 von ssibst und viele
prausn sind mir sslion dankbar ^svvsssn, dass iob ibnen Liasaolsr
smpldliisn batts. lob smplsbls Laeaoksr aucb »nc/t /eder ^etit-
Feöart, um den Blutverlust baldinöKliskst xu srsetrsn. Die
/otAe «î>nì lotrkticti Fi ossarti?. » 6l?

prot»«,, g^stki »u» Var?Lgung.

c>?-Q UDN 2VscZc>222^, ^tâ.ss2.

»edaminen
Lis srvsissn ikrsn pklsxebskoblensn sinsn grossen Oisnst, vsnu Lis

Zìnttvi nn«l liinâ

Singsr's
kyg. U«fisdsell

vsrsbrsisksn. .Vsr^Iiisb smptoblsn und vsr-
ordnet. In allen bessern bsbsnsmittslkand-
lunAsn srkälllisk, wo keine ^blaZe durck

Lb. Singer, Lasst.

«41 I
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Zentralstelle für ärztliche Pelyteehnik

KLOEPFER & HEDIGER
607

(vormals G. KLOEPFER)
Hirschengraben Nr. 5 BERN
Billigste Bezugsquelle

für
Leiübamden, WracfeeMbeftctoincSen,, Säuglings«
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, SoxhSef-Apparafe, Bettunter-
iagen, Fliichtiaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Answalüsendnngen nach auswärts.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach

• erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jeden»,
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4.50 und 8.50.
Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne
618

SRmna
Jiafar-3tiÄrmcfel^

Fabrikant Ii, Nobs, Bern

Berna"

Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

grfofgreidj infmert man tn ber famine"

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft» Stalden i. E.

,Bjärenmarke * *. 605

Bewährteste und kräftigste Säaglings-Nabrung,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpbnprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

IU—|W| »III « »I

Landesausstellung
Bern 1914

P P P

O

P

Goldene
Medaille
D P P

P P
P

611

OOtUTZ-CleRKE

Kindermehl Marke mBUÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und Darm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

(Za. 2t88g.) Konzentriert steril in Dosen.; 658

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, MüllheiRii-Wigoliingen (Schweiz)

Eine von vielen anerkannte
Tatsache ist die sichere, unschädliche Heilung von sogenannten
offenen Beinen

639/v VARICOL
Aerztlich empfohlen. Rroschüre mit Zeugnissen gratis. Erhältlich
in Büchsen à Fr. 3.75. Hebammen 20% Rabatt. Franko-
Zu-endung durch Varicol-Depot, Binningen.

Wollen Sie mir wieder zivei Büchsen Var/co/ senden. Dieses bewährt
sich wirklich sehr gut. Frau Wwe. R., Hebamme."

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingefühlt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Wmu Lina Wohler, „Salus66
PR 8 ULY- Lssusaaroe

(frilliei* Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,.Salus1' (illustrierte Prospekte) 606
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KMWSîS WGTUgKqukSI«
kiir

R.«îê»I»sWi1s»« «^WàsnidkMwînÂe»»« KSuglîns»«
«rsgsn, Sl»rnuv-i»triZ»np?s, »si^k-nÄen, Irrî»
Notars«, SsÄM- ìZriri luisît»«? - ?V»«rim«»»i«îsr,
Weèi^àLí»«sî!îi!» V»ieklES--âz»i»^ii'Aà«« veîtunîsr»
îsg«i», îpIïiekSissLksn, S»s„NS?, »si»«àû?sr»s«,

S.zf«s?wrn,, M^sî«ez Käs?«« «»« «»«.
Hebammen erkalten böcbstmöAlicken Rabatt.

praebtvolle, autkallsnd

sekonE Siissrs
durok

^SUXâXâ
'wirkt erstaunljnb sobnell naob
erster änwsnd. Kein Haar-
auskall, kei as Sokuppsn und
keine grauen Laars mekr.

Legt auk kablsten Stellen neues VVaokstum
an. ädsolut sieb. Lrkoig. tin?. ?.eugn. jvdsrm.
c. äuü. Versand gegen Kaebnakme.

vis klascàs à kr. 4. SV unit 8.50.
Lei äknadme von 3 klasoben 10°/» Labatt.

kraväe?aàinorioûiàuberKer, I^au8i»ino
618

.Nmmcî-

^abràni ZI. Fvî?8, Zjsi'îi

kerna"

,.kkrna"

„kerna"

ôpio»k/M
^>.7

6e5à57
o» i?

sntliâlt 40 °/o extra pràpâ-
rierwii iiàr.
ist an iôiàwr Vki-ctaulietiksit
unà ^àMkàìt unerreietit.
maetit köins letton i^iiicisr,
sonävrn köi-äkrt sps^ieii ölut-
uiici îîiioedkiidilâunZ unâ
inaobt Zen Höi-psr tviâkk-
stàskàkiZ ge^en krkàtià-
keime unä ^rAliktikitsn.

Wsr Ivrns' niotit lisnnt, vvrlsngv lZi-stis-0o8vn

Lrbâltlloi, in ^poìbsksn, Orossrisn
unci bianctlunssn. 608

Krfotgreich inseriert man in der „Schweizer KeSamme"

^torilîàisi'te.

kerner-^lpen Mcli
lisr Svi-noi-sIpvn-î^ilekgksvIIsvliÂsì, 8ta!llvn i.

,Lîû saMar^v ^ '. 605

8kUädN«8tk Mà vâUstk SWKIiüK-Mdi'iivß.
wo Nuttermiieb kskit.

ädsoliito Sivlisrlieiì. Klsiolimâssigo llualitât
Svliutc gegen Xinileràrrliiie

à kràMgss 4>p?itprodukt leistet die Lsrner-älpen-lWob auob
stillenden Aüttern vortrsktljMe Dienste.

»«»n 1S1«

o lZ o
lZ lZ

r>

Solilon«

o D ri
o D

o

611

XînkZvrrnekI b-larke „LUVN" bar sieb seil )abren ais
leicklveräaulickes blâbrmirrel für Xinäer bestens be^väbrt.

SetiwsiZîei-jsLtie MiieiiAsselIsLliâkt ^.d., HoâàorL

Srkvsìisrïsrko eiH»sl»»in»e!Ii
>.s>îîslbsmïn

Lests wirkllek erkol^reielis Leil-5lsbrunA kür Klagen- und Oarm erkrankte
Linder und Säuglings.

24S8x koncentriert steril in Dossn.z 658

Ke?Lrsi,»e»i «»,»> p^ospekSs gsrns -ru wîei,K»sn.

I^îîllkeà-Mîgolîingsn (8 bv i

rive v«>> vielen snerltsnitle
?at--acks ist die siekers, unsckädliobs Heilung von sogenannten
»N«nen vsinen

v^rîi<^oi^
tisrctliek smpkoblsn. örosekürs mit Zeugnissen gratis. Lrbältlick
in liüclisen à Z»7S. Lsdammsn 2V °/o Nabstt. Kranko-
?u-sndung durob Vsrîewl-vepaî, vinninge»,.

Sie mir «oieà nrei ^äcüse» l^àr/co/ «erde»». Oiese« bewährt
«ic/t mirkiie/t «e/tr Aut. Krau kkuie. dî., Äebamme."

FZ»Salus" t.SidliîntIen
(Kesotcliok gsseklltct)

sind die vollkommensten Linden der <Zsgsn^vart und sind m den meisten Spitälern der Sekvsic ein-
geküln-t. bjesetbsn leisten vor sowie naeii der (Zeburt unsokätcbars Dienste; ebenso kinden sie Vsrwsn-
dung bei ilängsleib, kaueb- oder Kabslbruok, Senkungen eto. Lrbältliok in allen bessern Sanitätsgssekakten
oder direkt bei

Wz'MiK
ll S.I.V» S.AUSA?S^S

iede Linde trägt innen den gesetciieb gesebütcten Kamen ,.Saius'' (jilusti ierle Prospekte) 606
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Galactina»
KindermehE. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

steht
seit 80 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch, wx

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz aus-

gezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet
infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen' und Diarrhöe. Möge jede

Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne
Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA
Verlangen Sie nur diese Marke - - BCINOEÜMEHl Weisen Sie alle andern Marken xurück

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten»

da es
alle für kleine Kinder nötigefn Nährstoffe

Eiweisstofffe, ßextrin und Maltose

Kondensierte Milch
geznckert und imgeznckert

Marke „MilchmilclclicTi"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Bflahriin^ vom kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis nut "Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey

in richtigem Verhältnis enthält.
Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht.

Muster lind Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.
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An tier ZpitT«
aller Näbrmittsl kür Xinüsr

siebt obne ^wsikel Vslsrîîns»
lîîniIernHel»!, Oies ?roüukt ist aus

erstklassigen kobstokksn bergestellt unü
entbält alle kür «las N^aebstum cles Kinües

notwenüigen l^äbrstokke. Insbesonüsre ist bei âer
Zusammensetzung àes Präparates llücksiebt auk üie

so wiebtige Xvoeben- unü Nuskelbilüung genommen
worüen. (lalaetina ist bester Drsà kür keblenüo Nuttsrmilcb,

stsNî
seit 30 üabren in Kunüsrten von Xrippen unü Spitälern im iledraueb.

Namsutliob aucb bei scbwäcblicbsu Linüeru wirü 6-alaotina mit ganii aus-

göZiöiebnötem Lrkolg angewsuüet. Ls erleiebtert âas Lntwöbnen unü verbütet
inkolgs üsr überaus lsiektsn Vsrüauliebkeit Crbreobsu' unü viarrböe. Nöge jsüe

Nutter beüenksn, üass üie l^rnäkrung ibres Säuglings geraüs ^jàt im?rükjabr niebt obne
(Aekabr ist. Xubmileb ist inkolge âer wieàereinsàenâen (lrünkütterung bäukigen Sebwank-

ungen unterworken unü verursaebt okt langwierige unü sebwäebenüe Oarmleiüen. Im degensà
bisr^u ist tlalaetina stets von glöiebbleibenüerLesebakkenbeit unü verbürgt eins regelmässige kräktige

Entwicklung ües Xinües. lLmpkeblen Lie allen Nüttern, üie ibrs Säuglinge nicbt selbst ernäbrsn können,

EAî.avîîWS
Verlsngsn Sie nur Ms»« »GsrNs » » HVàen sN« s,»»«Iern »urLek

^Isstls's Kinrlo^mokI
srssîxt keklen««« Am Zsesîsn,

«Is SS

s>Is KIsîns Ksn«>e? nSîSgElZ» SSZZKrsîskSS

UàTîssîs??«, Ksxârîn ^DlSsss

XovànÂêkle Viià
KvîeMvîCt'urà »«Ä MNAEWMCkvDt

erssîTS vsàSMW?» Grüseks SHàk Als

SZTSîssWKW VVSR ZTSKZKSK SCînàrn
ST^VSE 8n ÄL? STZZeks

rniî loo Iìc»î?!ir'«z?û'l>p>î«i> »nt ksivr»

VursAu tîssîûS in Vsv«N

in rieiltigem Verbâltnis enlkâlt.
Ls msebt 6aber aueb (las Lnlwöbnen jeclsr labres^eit leiebt.

Mà llvâ krosekEsk Me? Kivài?kkel!k gistis a«k Vkrlsvse».
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